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Geblets herelngetragen, Die Fahnentriger sind dle besten Menschen des
Geblets, unter ihnen — die Helden der sozialistischen Arbelt M. W. Jag-
linskl, K, Djussembajew, A. D. Diede, N, W, Karpuchin,
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Gebletspartelkomitees, Genosse N, J, Krulschina aul.
erschallt, als die Plonlere die

Bithne betreten.

rung angenommen.

Die Jiingste Generation des Neulands bqrnﬂl thre Viiter und
Miitter anfs wi zum der Republik,

Im Namen der Teiln der F und aller Werktiitig
des Geblets wird der Beschlufl gefaBt, eln Schreiben an das ZK dn

KPdSU, an das Priisidium des Obersten Sow]ets der UdSSR und den Mi-
nisterrat der UdSSR zu richten, Das Schreiben wird mit groBer Begelste-
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Unsere steht
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vorbercitet hat.

wJedes. Arbeitskollektiv

den Plan im Umfang der realisier
jten Produktion zu 1056 Pr
Im Vergieich zu  dieser Ken

Vorjahres betrug der Zuwachs 19,5

werb liegen die Arbzitskollekt
des mechanisciien Werks und  des
Fleischkombinats. Auch die Bauleu-
te des Gebiets weisen ausgezelch-
nete Arbzilsergebnisse’ auf. Sie
haben ein Wohnheim fir 500
Personen, das Gebaude des Tecani-

am
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Nikolai Iwanowitsch Sawtschenko mit
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Es vergent kein Tag, an dem im
Gebiet ki MaBnahme zum be-
vorstenend Jubilagm  durchge-
fahrt worden wiare, Das sind alle
moglichen Konferenzen, Abende,

50jihrigen

Vortrige. Es fand

eine  wissenschait-

h-pr e Konferenz z.m

Thema Leninscae  Nationaii-
und it Realisierung
in der UASSR™ am Baispiel unser:s
Gebiets in den letzten 50 Jahren
statt, Mit interessanten Vortrazen

Jghro;}aqas [

Kasachiscren SSR and
der Kominunistischen
Pirte Aasachstans
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sandf, denen insgeszmt 60 Perso- " pem Programm{g'ﬁf}r-n die Be-
nen angenoren, Unter jhnen ind gggnungen ml den Buchaut
Leiter d2r  Gebietsorganisa . Dig Lave'h(u’ﬂlknl ektive des Ray
Mitglieder des Gebielsparteikomi- on€ legten schoplerizcne Req:na-\
tees. Sie halten Vorlesungen und te 'ab. Es fand| emn
Vortrige dber den Weg, der von degAlme s I
i A Sk (R now, =in Akyn
der Repudlik in 50 Jahren. zu- ls S‘eger hervar-
ruckgelegt wurde., Man fahrt ei-
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’Arheﬂsgessnenka Zim’ Jubikium

Gber 13000 Hektar zu verbessern
Auf diesen Lindereien werden hohe
Ernten an Reis, Weizen, Zucker-
rilben und anderer Kulturen er-
zielt.

ANK Arbeitsproduktivitat ' fibertrifft die ERSCHLOSSENE Im Kollektiv, das gegenwirtig
DEM INDUSTRIELLEN geplante um fast 17 Prozent und LANDEREIEN 32 Objekic errichtet, hat sich der
BAUVERFAHREN auf dem Abschnitt, wo P. Schater- Wettbewerb zu Ehren des XXIV

e nikow Bauleiter ist — fast um ein TALDY-KURGAN. (KasTAG). Die ;’a':le-"ans dd” l\'\?dSUh_un}:i dcs“R-

GANDA. (KasTAG). Die i i Bauleute der Bau- und Monta ahrestags der Rasachischen 53
ScHalcnden’ der 8. Binvor oalbing . CristalediansFslols aigherten'adany, COTL S G iobe s Hes . WEiURRHENY. cuitfalfet. M’ halte
des " Trusts  ,Karagandashilstroi?  industriclle Bauverfahren und die T Taldy-Rurganwodstroi™ ha.  vorgemerkt, die Bautermine be
haben ihre Verpflichtungen zu  Arbeit der Brigaden unter wirt: ben ihren Funfjahrplan erfallt. ~deutend zu verkirzen, die Selbst-
Ehren des Jubiliums der Republik  schaftlicher Rechnungsfiihrung. Seit  Dutzende von Dimmen. Hunderte L""{" herabzusetzen.
und der Kommunistischen Partei j g haben die von Berieselungskanilen und an- _Bei der Errichtunz der Schutz-
Kasachstans eingeldst. Der Plan die far ein-H it 36 W dere Anlagen wurden in Betrieb dadmme auf den Flissen Karatal
der Innutzungsnahme von Wohn- gLl claptinnaglt; ohnug. Die 1 zung al- und Lepsa wurden 30000 Rubel
fliche wurde von ihnen fast. ums Ren notige Ziegelmenge einge« lein des Karataler Ingenieursystems  cingespart.

Anderthalbfache iiberboten. Die  spart. erméglichte, dic Bewiisserung von (KasTAG)
Delegation, gzleitet vom Direklor
P Pal, aus Sowjet-

Seit Beginn der dritten August-
dekade hat sich die Ernteeinb:in-
Eung dber alle Gebiete der Repu-
lik ‘verbréitef. In are Erntez=it
sind ‘die groSten Getreiderayons
des Landes cingetreten, die sich in
den nordlichen’ * G#bicten Kasach-
stans befinden, Die Kustanaier und
Zelinograder  Mechanisatoren be-
chleunigen mit jedem Tag das

B
Tempo der Mahd und des Schwa-
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endrusches, der Reinigung
Jerladung von Getreide an
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halmirichte begonnen. Die ersten
Getreidepartien der neuen Ernte
haben diz Beschaffer von den Ak-
kerbauern des Pawlodarer Irtysch-
gebiets bereils angenommen

Im Siden der Republik zieht man
schon das Fazit der angestrengten
Arbeit - bei der Einbringung und
Beschaffung  von  Getreide der
Frihhalm|ruchte. Im Gebiet
Tschimkent ‘ergab jeder Hekiar
at im Durchsahnitt Zenl-
n, um 3,6 Zentner mehr als
. Die Felder des Ray-
ons Tjulkubas haben die Sorge um
die Eradnung der Ackerbaukulfur,
die Mechanisierung der Arbeit und
die richtige Auslastung der Land-
maschinen besondars gut beloant.
Hier betrug der durchschnittliche
Weizenertrag  auf unbewasserten
Landereien 234 Zentaer je Heklar,
die bawasserfen Massive ergaben
das Zwei—Dreifache, Es gibt nicht
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Tonnen . Ge-
Annahmestellen be-

Ernte in vollem Gang

die’ Gefreideverluste zulassen. Den
Finfjahrplan  in der Produktion
und im Verkauf von Getreide ha-
ben wir schon langst iberboten.
Jetzt werden wir Gelreide fir das
Jahr 1973 liefern.”

Beide Schrittmadher liefern wie
auch in dsn vergangenen Jahren

fefer ist
Anderthalbfache hé-
selben

g

jonen” HeEKfar zU rdd-

Fliche, die dem
inen europai-
gleich ist. Von <dén
des Juliplenums des
zuliefst beein-
Kombinelfiihrer,

ner

die

Beschaffer des groBlen Getreidege-
biets der Republik, in die Erntezeit

cingetreten. Am Vorabend wand-
ten sich die Erntemeisier M. Mal-
zew aus dem Sowchos ,Bolscae-
wik" und E, SpieB aus dem Thal-
mann-Sowanos an di= Mechanisa-
toren des Gebixts mit einem patrio-
tischen uf. ‘Auf ihren Rat na
ben viele Kombineffihrer noch ein-
mal diz Regelung, Verdichtung ih-

rer Maschinen, die kinftigen Rou-
ten durch die Felder, die Organl-

sation dar

Belreuung iiberpr

uft.

Jn unserer Wirtschaft gibt es

keine Kombinefilhrer",
bei der
nicht jede heitere Stunde

wdie

sagt Spie8,
Ernteeinbrin Jng
nutzen,

Beispicle . hoher Leistungen und
Frnl‘quahlal So handeln auch dxe
fihrer des Sowchos
I. Deiker und \\'
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i ' '*1 *uerb
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um T
Hrer des die
dn acht zu Iihr*n 428
XX itags der KPdSU be-
xmm. ermittein Réserven. 2ur’ Be«
schleunigung und Erhohung der

Qualitat der Arbeit. Die Ar
des- Kraftiahrparks von Dshetyga-
ra wanden bei der Getreidebe
derung das fortgeschritiene Verfah.
ren an, dessen Wesen darin besteat,
daB diz Anhanger aif dem Felde
vom Traktor und dann auf den
Straflen vom LKW geschleppt wer«
den.

Von den erstan E:ntetagen an
entfaltete sich der Wettbewerb hei
den Mechanisatoren des Gebiets
Zelinograd, Zu Ehren des 50. Jan-
restags der Kasachiszhen SSR und
der Kommunistischen Partei Ka-
sachstans wollen sie ihr: Aufgabe
um vieles {iberbieten und die Ver-
lustkanile versperren. Das ist ilire
Antwort auf den Aufruf der Vete-
ranen der F:lder K. Djusembajew,
V. Hartung, A. Jeschanow und an-

LA
377
;

50 Jahre K
Getreldeernte erzielt.

Baranbajew (links) und der

UNSER BILD: Der Verwalter der
der

", Geblet

wurde 20 Zentner Korn je

Sa'chmullnll Tulegen teilen mit,
Basibek

derer, dic auf der Gsbietsberatung
der Kombinefiihrer  jfare reichen §
Erfahrungen. {ibermittelten.

Die Ernte entfaltet sich auch im
Pawlodarer Irtyschland. Im Sows
chos ,Schakat” ‘hat man den Kom.
binefihrern K. Schligel und A.
Herdt anvertraut, als erste mitfder
Getreidemand zu basginnen. Sie
haben ihre Maschinen so eingerich-
tet, daB dieselben Tag und
Nacht reibungsirei funktionieren.
Beide Mechanisatoren haben be2-
schlossen, nicht nur selber je zwei
Saisonnormen zu erfiillen, sondern
auch dcn weniger eriahrenen Ar-

zu  helien,
zu erreichen. Im Rayon Lebjasa
sind auf den Foldern fiber 2&0
Kombines, Mah- und

dcm Sowchos
mit dem der ,Kar
im Wettbewerb st
halfen bei der
\\an: , bei der be
sation ~der Erntear
mit.

Inzwischen  hat die Ernt> in
Westkasachstan den Hahepunkt or-
reicht. Den Ackerbayern des Ural-
gebiets stesl bevor, die [Frucht-
von etwa 200000 Hektar 7u riu-
men. Die Ertrage sind hier diz
hochsten n der Republik — 1m
Durchsz! 12,5 Zentner je Hekt-
ar. Bedeul
Hektarerl

ski

ilen tiucatig

cul

und

Hekfarertrage sind
ren Wirtschajten

k' keins 'Seltenh=
= Frucht zu
t der Kom-
~Belogor-
ski" P. Dubinin mit der Initiative
auf, wahrend der Saison nicht we
niger als tausend Hekfar Gefreide
zu mahen. Seine Initiative wurde
von vielen aufs warmste unterstutzt.
Hunderte Stadter, die zur Ernteein-
bringung hier ecingetroffien sind, hel-
fen den Dorischafienden des Ge-
biets Uralsk deren erhahte Ver-
pflichtungen zu Ehren des Republik-
Jubildums einzuldsen.

Dem wetter zum Arotz sind
die  Aktjubinsker Kombinefiihrer,
Kraftfahrer und  Beschafier be-
strebt, die Getreideernte zu beschleu-
nigen, Im Rayon Marfuk werder
progrcssnc Verfahren der Orgam-
sierung der Arbziten, cer materiel-
len und moralischen Stimulierung
der Beslarbeiter weitgehend ange-
wandt. Auf den entscheidenden Ab-
schnitten ist hier jedar dritte Me-
chanisalor ein Kommunist. Auf Ini-
tiative  der Partei- und Gewerk-
schaftsorganisation  werden den
besten Kombinef@hrezn und - Ten-
nenarbeitern einmal in der D2kade
Pramien dberreicht, Jeden Tag wird
der rote Wimpel demjenigen einge-
handigt, der die hochste Leistung
aufzuweisen hat. Jeder meue Stern
am Bunker der Kombine bedeutet
hundert Tonnen gedroschenen Ge-
treidas,

Die Ersle in der Republik er-
fahrt in dieson Tagen nicht.nur ei-
ne crweiternde, sondern auch eine
tiefgehende Entwicklung. Im _ Sii-
dsn.und Sidosten wird die Erale

b
_ Hohe

auch
d?w

binefGarer des Sowches

schinen eingesetzt. *Je nach dem
+Zustand der Frucht werdan

der \spaten Sommerkulturen gebor-

Direktverfahren oder das get

te Ernteverfahren angewandt,
Es_ist noch etwas zu friih, dber
die Arbaitserfolge der Koktscheta-
wer und Nordkasachstaner Tefineh-
mer der Jubildumsernte zu  spre-
chen, weil sie erst vor kurzem da-
mit begonnen haben. Im Sowcios
.Karagandinski”, Gebiet Nordka-
sachstan, beabslchu%t man, 15 —
{ektar zu ern-
fen. Die Posten der Volkskontrolle
daB hier heine Getrei-
deverluste und Stillstinde der

auf dem schnittreifen Schlag.

Foto: A. Rosensteln

Erntemaschinen zugelass:n werden.
'“uwn wellte eine

das gen. Jetzt, da die Alma-Afaer,
Dshambuler und Tsehimkent
kerbagern - die Einbridgung der

Frihhalm(:uchte abgeschlossen ha-
ben, baeiien sie sich, das Gemiise,
den Mais fir Korn und Silage ab-
zuernten . Die Vorbereitung zur
Reis- und Baumwollernte wird voll
endet. Im_ Siiden, Westen und
Osten der Republik = fihrt  man
schon den Herbststurz durch, Fir
di» kiinitige Ernte ist bercits eme
halbe Miillon Hektar Land ge-
ackert. .
A. ROTMISTROWSKI,
Wirtschaftskommentator
B der ,Freundschaft”

SITZUNG DES POLITISCHEN BERATENDEN
AUSSCHUSSES DER TEILNEHMERSTAATEN
OES WARSCHAUER VERTRAGS

Am 20, August 1970 fand in KPdSU, Vorsitzender des Prasidi-
Moskau cine Sitzung des politi- ums des Obersten  Sowjels der
schen beratenden Ausschusses der UJdSSR. N. V. Podgorny, das Mit-
Teilnehmerstaaten des Warschauer  glied des Politbiiros des ZK -der

KPdSU, Vorsitzender des Minister-
rats der UdSSR  A. N. Kossygin,
das Milglied des Politbiiros, Seckre-
tir des ZK der KPdSU A. P. Kiri-
lcnko Sckretir des ZK der KPdSU

Vertrags statt.

An der Sitzung nahmen teil:

Der Erste Sekretir des ZK der
KP Bulgariens, Vorsitzendsr des
Ministerrats der Volksrepublik Bul-

garien T. Shiwkow, das Mit- . Katuschew, das Milglied des
glied des Politbiiros, Sekretir des /}\ dtr KPJdSU, Minister fir Aus-
ZK der KP Bulgariens B. Weit- wirtige  Angelegenhciten der
schew, Mitglied des ZK der KP Bul-  UdSSR A. A. Gromyko, das Mit-

gariens, Minister fir Auswirtize
Angelegenheiten der Volksrepublik
Bulgarien 1. Baschew;

der Erste Sekrelar des ZK  der
Ungarischen Sozialistischen Arbei-
terpartei J. Kadar, das Mitglied des
Politbiiros des ZK der Ungarischen

glied der Zeniralen Reyisionskom-
mission der KPdSU, Abteilungslei-
ter des ZK der KPdSU K. W, Rus-
sakow:

der Erste Sckretir des ZK der
KPTsch G. Husak, das Mitglied des
Prasidiums des ZK der KPTsch,

Sozialistischen Arbeiterpartei, Vor- Vorsitzender der Regicrung  der
sitzender der Ungarischen Revolu- CSSR L. Strougal, das Mitglied
tioniren Arbeiter- und Bauernregie- des ZK der KPTsch, Minister far
rung J. Fock, das Mitglied des ZK  Auswiirtize  Angelegenheiten  der

CSSR 1. Marko.

Ziel der Sitzung war Erdrterung
der aktuellen internationalen Pro-
bleme in Ubereinstimmung mit den
in der Praxis entstandenen Berie-
hungen zwischen den sozialistischen
Lindern — Teilnechmerstaaten des

der Ungarischen Sozialistischen Ar-
beiterpartei, Minister fir Auswiirti-
ge  Angelegenheiten der Ungari-
schen Volksrepublik J. Peter;

der Erste Sekretir des ZK der
SED, Vorsitzender des Staatsrats
der DDR W. Ulbricht, das Mitglied

des Politbiiros des ZK der SED, ' Warschauer Vertrags.
Vorsitzender des Ministerrats der Die Hauptaufmerksamkeit wurde
DDR W. Stoph, das Mitglied des der gegenwirtigen Lage in Europa

geschenkt, die nach  allgemeiner
Meinung wichtigen Einflu8 auf die
gesamte Lage in der Welt hat.

Die Teilnehmer haben hervorge

Politbiiros, Sekretir des ZK der
SED E. Honecker, das Mitglied
des Politbiiros, Sckretir des ZK der
SED K. Hager, das Milglied des Po-

litbiiros, Sekretir des ZK der SED  hoben, daB die Verhandlungen und
G. Mittag, der Kandidat des Polit-  das Unterzeichnen eines Vertrags
Dbiiros, Sekretar des ZK der SED  zwischen der UdSSR und der BRD
G. Axen, das Mitglied des ZK der am 12. August 1970 ein - wichtiger
SED, Minister fir Auswirtige An-  Schritt auf dem Weg zur Entspan-

gelegenheiten der DDR O. Winzer;

der Erste Sekretir des ZK der
Polnischen Vereinigten Arbeiterpar-
tei W. Gomulka, das Mitglied des
Politbiiros des der Polnischen
Vereinigten \rbtl(trvnrlel Vorsit-
zender des Ministerrats der PVR

nung und Normalisierung der Lage
in Europa_isl, den Interessen al-
ler Volker entsprechen und rur Sa-
che der Entwicklung aktiver zwi-
schenstaaflicher Beziehungen unter
allen europiisclien Landern auf der
Grundlage der Prinzipien der fried-

J. Cyrankiewicz, das Mitglied des lichen Koexistenz beitragen. Sie
Politbiiros, Sekretir des ZK der  brachten ihre feste Absicht zum
Polnischen Vereinigten Arbeiterpar-  Ausdruck, zusammen t anderen|
tei Z. Kliszko, das Mitzlied des Po- inleressierien alle von

litbiiros des ZK der Polnischen Ver-
einigten Arbeiterpartei, Minister fir
Auswirtige Angelegenheiten der Pol-
nischen Volksrepublik S. Jendry-
chowski, der Stellvertretende Mini-
ster fiir  Auswiirtice Angelegenhei-
ten der PVR J. Winewicz;

der Generalsekretir der KP Ru-
miniens, Vorsitzender des Staatsrats
der SRR N. Ceausescu, das Mitglied
des Exckutivkomitees und des Stin-
digen Prisidiums des ZK der KP
Ruminiens, Vorsitzender des Mini-

ihnen abhiingigen weileren Schritte,
die auf die Festigung der europi-
ischen Sicherheit  gerichtet sind,
aktive MaBnahmen zur Realisierung
in der nichsten Zukunft des Vor-
schlags fiber die Einberufung einer
alleuropliischen  Beratung, der im-
mer breitere Unterstiitzung findet,
zu_ unternehmen.

Es fand auch ein Meinundsaus-
tausch zu einigen anderen aktuellen
internationalen Problemen statt.

Erneut wurde die Meinung dar-
fiber bestitigt, dal die

sterrats ~ der SRR I. Maurer, das Festigung
Mitglied :lc: \olllnlskunulees und drr briiderl hen Benehnnnn und
des Sekre- i beit  zwi-
tir des ZK der I\P Rumiiniens P.  schen den sozialistischen Lindern
Nikulescu-Misil, das Milglied des  das Unterpfand filr die Sicherung

ZK der KP Ruminiens, Minister fiir
Auswiirtige  Angelegenheiten  der
SRR K. Menescu;

der Generalsekretir des ZK der
KPASU L. I. Breshnew, das Mit-
glied des Politbiiros des “ZK der

des Friedens und der europdischen
Sicherheit ist.

Die Sitzung verlief im Geiste vol.
len Einverstindnisses der Freund-
schaft und memeurbell

(TASS)

Mitteilung des Ministerrats der UdSSR

, Wie in der Presse mitgeteilt wurde, brach am 18, Juli dieses Jahres
gegen 1445 Greenwich im Nordatlantik die Verbindung zu dem sowjeti-
schen Flugzeug A\ 22" (Anthaus) Bordnummer , das vom Flug-
platz Keflavik (ls! nd) nach Peru gestartet war, ab. Das erwahnte Flug-
zeug {rai aufl keinem an der Trasse liegenden Flugplatz ein

Die von sowjetischen Flugzeugen und Schiffen angestellte Sud\e. so-

wie die Untersvchung der inde und Br: er-
aben, daf, das Flugzeug, LAN-22" \crunzlutkhst Die an Bord befindlichen
esatzungsmitglieder und Mitarbeiter eines Lazaretts, insgesamt 22 Per-
sonen, sind umpgekdmmen. Die Umstinde und Ursachen der Katastrophe
werden ' ven einer Sonderkommission untersucht.

Die Sowjetregierung spricht den Familienangehdrigen und Verwand-
ten der Verungliickten ihr tiefes Beileid aus.

Die Regierung der Sowjetunion dankt den Regierungen der USA.
Kanadas, Islands, Danemarks und horwegeus fir ihre Beteiligung an der
Suche nach dum Flugzeug ,AN-22'

. (TASS)
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tienalen Arbeitsteilung,
revolutioniire hasachst
Welt stand und suf den Weltmarkt
geringen Mengen brachte, so llefert

wieth an den

Freunde iiber
Kasachstan

Das inlezaationale Ansehen unserer Republik nimmt fortwihrend zu.
Bedingt ist dies ver allem durch den Anteil Kasachstans an der interna-
der mit jedem Jahr grdfier wird. Wenn das vor-
fast ginzlich abseits des Wirtschaltslebens der

hauptsichlich Rohstofie ‘in winzig
die heutige Sowjetrepublik Kasach-

an lire Lrzeagnisse — darunter auch Maschinen — an 70 Linder, vor-
wiegend an die Siaaten des sozialistischen Wellsystems, aber auch an
England, Osterreich, Austrelien, Frankreich, Japan, die BRD, die USA,
Belgien, an die Linder Sidamerikas, Asiens und Afrikas.

Yon Jahr zu Jubr dehnen sich auth die kulturellen Bezlehungen So-

Bruderlindern und den Entwick-

Beziequngen zum ersten devtschen
zur DDR.

JDer Rote Stern”,

Jungsiindern Afrikas und  Asiens aus. ErsprieBlich gestalten sich diese
Staat der Arbeiter

Diese Zeitungssusschnitte sind nur ein ganz kleiner Teil der zahirei-
chen Publikationen der DDR-Presse iliber unsere Republik. Sie sehen hier
Beitrigze thnen tehannter Autoren (Klaus
den Zeitungen , Derliner Zeltung”, Freie Presse” und der Betriebszeitung

Welse, Helmut Obst u. a) in

Die Gewerkschallen des Geblets
der

Zu Begins des Jahres 1960 wurde
b der

L

3 er Territorial.

. Bepabiprwertothatis.

N s,
gebaut.

on im Mai 1971 In Nut
E’m“ werden. Das Heim
p aid” wird sehr hibsch aus-

st — Bei ung gibt es kaum weni-
ger S t als in M A
GroBte Fiirsorge lassen - die  Ge-
des Ge-

Kustanai
holung der Werklitigen grofe Aui-
merksamkeit. Die stadtnahen Wil-
der und die Ufer der Flisse Tobol,
Ajat, Ubagon, Uj sowie auch das
Karalomar-Staubecken sind su Er-
holungsstitien geworden. Am Wo-
chenende veriassen die Stidter mil
Gesang und Jubel die Stadt ond
ziehen ins Freie, um sich su erho-
len, neue Krifle fir die nichste
Arbeitswoche zu sammeln. Zur Er-
holung gehdren auch das Erdbee-
renpfificken und Pilzesammeln, da
ja die Wilder um Kustanai herum,
besonders in diesem Jahr, sehr
reich an Erdbeeren, Kirschea wund
Pilzen sind

In der Nihe von Kustanai, Rud
nv, Dshetvgara u. a. Stidten und
Siedlungen erstanden in den letzten
Jahren Ah Sommerfrischen

Wie die Betrl des

[N JAHR FREUNDSCHAFTSVERTRAG
IWISCHEN BERGA

febs . Martin Hoop™ mittell-

Nachstehend
berichtet wird.

Vor einem Jahr, am 16, Juli
1069, wurde von den Vertretern der
Kumpel aus dem Steinkohlenwerk
«Martin Hoop" in Zwickau (DDR)
und den Bergleuten vom Schacht
Nr. 47 in Karaganda ein Vertrag
unterzeichnet. Dieser hat die stete
Festigung der freundschaftlichen
Beriehungen zwischen den Bergar-
beitern beider Werke und den
Austausch von betrieblichen Erfah-

te, wurde dem unterzeichneten Genossen Obst die Ehrenurkunde der Gesell-
schaft Deutsch-Sowjetische Freundschaft verliehen. Damit wiirdigte man
seine Remiihungen um dic Vertiefung der deutsch-sowjetischen Freund-
schalt. Genosse Ubst war unter anderem der Hauptinitiator des Freund-
schaftsvertrages iwischen den Bergarbeitern des Martin-Hoop-Kombinats
in Zwickau wnd den Kumpeln des Schachts 47 in Karaganda.

ein Artikel des Genossen
in dem Qber die Auswirkungen dieses Vertrags bei den DDR-Bergleuten

Obst fiir die , Freundschaft”,

res Material vom Zenlralvorstand
der Freundschaflsgesellschalt in Al-
ma-Ata haben uns bei der propa-
gandistischen Arbelt viel geholfen.
Der  Freundschaftsvertrag sieht
vor, daB bei jeder Auswerlung des
sozialistischen Weltbewerbes jeweils
das beste Kollektiv mit einem Wett-
bewerbswimpel des Vertragspart-
ners ausgezeichnet wird. Wir Kkin-
nen sagen, daB der Wimpel der Ka-
4 Bergl eine sehr be-

rungen und D um In-
halt.

Wir kénnen bereits nach einem
Jahr einschitzen, daB dieser  Ver.
irag gute Frichte trigt und in die-
sem Zeitraum viele Briefe aus
Zwickau nach Karaganda gesandt
worden sind, welche ebenso zahl-
reich von Kumpeln aus Karaganda
beantwortet wurden. Diese Brief-
verbindungen tragen wesentlich da-
zu bei, unsere Freunde in der So-
wietunlon besser Kennenzulernen
Wenn erst einzelne Kumpel kor
respondierten. 8o schreiben sich
heute schon Brigaden und Kollektl
ve. Aber auch unsere Rulturgrup-
pen. wie der Zirkel ,Schreibende
Arbeiter* unter Leitung des Ge-
nossen Herbert JOttner hat einen
sehr regen Erfahrungsaustausch mit
Schriftstellern und Kulturinstitutio-
nen aufgenommen. Ausgehend von
dem Besuch der Zwickauer Kumpel
in Karaganda ergaben sich eine
Reihe weiterer Verbindungen, be-
sonders zwischen Schu'en und Pio
niergruppen beider Stadte. Dem
Klub der internationalen Freund
schaft vom Haus der Jungen Pio-
niere in Karaganda méachte ich ganz
besonders danken fir ihre Aktivi-
1At und ihr Bemiihen zur weiteren
Festigung unserer briiderlichen Be-
riehungen.

Ich danke im Namen  unserer
Kumpel der Redaktion der Zeitunz
oFreundschaft”, die uns viel werl.
volles Bildmaterial fir eine Aus-
stellung Gber das Leben von W. I,
Lenin gesandt hat. Auch die DIA-
Serien (ber Kasachstan und ande-

rag
gehrte Trophiie bel unseren Briga-
den ist und den sozialistischen
Wettbewerb zwischen ihnen positiv
beeinfluBt. Ein besonderer Hohe-
punkt war zweifellos, als der Ge-
nosse Begimbek Spatajew, Werk-
direktor vom Schacht Nr. 47, bei
seinem  Besuch in Zwickau, aus
AnlaB des 20. Grindungsinges unse-
rer Republik, s beste Kollektiv
des Martin-Hoop-Werkes wus-
zelchnen konnte. An diesem Tage
versprachen die Kumpel des 21,
Reviers, alle Krifle anzuspannen
und darum zu kimpfen, daB sie
stets zu den Beslen gehdren. Sie
haben Wort gehalten und konnlen
zum 2. Male auf Grund ihrer her-
vorragenden Ergebnisse im Kampf

um die Jahresplanerfiillung 1069
ausgezelchnet werden
Voller Stolz auf ihre  guten

Produktionsergebnisse stellten sie
sich neue Aufgaben in Vorbereitung
des 100, Geburtstages von W, L
Lenin und zum Tag des Bergmanns
der DDR am 5. Juli 1970, Auch in
diesen Wellbewerbsetappen gingen
die Kumpel des 21. Revieres wie-
derum als Sieger hervor und konn-
ten nunmehr zum 4. Male aus den
Hinden des Genossen Waller Diet-
rich, Werkdirektor des Marlin-
Hoop' -Werkes, den Wimpel aus
Karaganda in Empfang nehmen
Die Initistiven unserer Kumpel
im sozialistischen ‘Wettbewerb sind
sehr vielseitig. Taglich vollbringen
sie hohe Leistungen zur weiteren
Festigung unscres sozialistischen
Staates. Sie zeigen sich unter ande-

RBEITERN

|

rem in den erreichten Produktions- |
ergebnissen. Trotz des langanhal |
tenden und harten Winters wurde
der Produklionsplan des Jahres |
1969 mit 102,5 Prozent erfilit und |
ein auBerplanmaBiger Gewinn er-|
zielt, Die Grubenleistung lag bei|
103,68 Prozent, Mit Hilfe des Lenin.|
Wettbewerbes wurden in selbstlo- |
sem Einsatz die Auswirkungen des|
Winterhalbjahres fiberwunden und |
das Ministerium fir Grundstoffindu
strie der DDR sprach allen Kum-
peln den Dank und die Anerken-
nung fur ihre gule Arbeit aus.

Befligelt von den Erfolgen des
Jahres 1969 und der neuen Zielstel.
lung im Lenin-Aufgebot konnien
wir weitere Erfolge im sozialisti-
schen Welthewerb buchen. Dank
der schopferischen und bewuBten
Mitarbeit aller Kumpel wurde der
Produktionsplan des 1. Halbjahres
mit. 1043  Prozent  abgerechnet,
wihrend die Grubenleistung in die-
sem Zeitraum auf 1085 Prozent an-
stieg. Die Wetlbewerbskonzeption
fir das Jahr 1970 stellte die Auf
gabe, einen zusitzlichen Gewinn
von 8,56 Millionen Mark zu erarbei-
ten. Diese Zielstellung wurde durch
die konkrete Filhrung und stindige
Auswerlung des  sozialistischen
Wetlbewerbes bereils am 30. Juli|
1970 erfallt, und wir erreichten ei- |
nen auBerplanmiBigen Gewinn von |
1804 Prozent.

Auf diese Ergebnisse sind wir na
tiirlich sehr stolz, Gegenwirtig ent-
wickeln sich in den Revieren und
Brigaden neue Initiativen zur Wei.
terfiihrung des sozialistischen Wett
bewerbes im  Lenin.Planjahr. So|
hat 2. B. die Brigade .Roter Okto-|
ber* vom Revier 6 alle Kollektive |
aufgerufen, den Lenin-Wettbewerb
weiterzufiiliren und in Vorbereitung
des 25, Jahrestages der Grindung
der SED neue Hichstleistungen rur
weiteren Stirkung und Festigung
unserer DDR zu erzielen

Dieses bewiihrte Kollektiv - un-
ter Leitung des Genossen Ginter|
Grahl zihlte stets zu den Schritt-
machern im Betrieb, Es hat sehr
griindlich die Ergebnisse des 1.]
Halbjahres 1970 eingeschitzt und |
auf der Grundlage der im Lenin-|
Jabr gewonnenen Erkeanmisse — |
besonders durch das Studium der|
Werke Lenins ,Die groBe Initiali
ve* und ,Die nichsten Aufgaben
der Sowjelmacht" — ihre Brigade-
verpflichtungen Gberarbeitat.

Das Kollektiv des Steinkohlen-
werkes  Martin Hoop" in Zwickau
wiinscht seinem Vertragspariner, den |
Kumpeln vom Schachi Nr. 47, wei
tere Erfolge im Lenin-Jahr und be
glickwilnscht sie sowie ihre Fami-
lien von ganzem Herzen zum 50,
Jahrestag der Griindung der Sorzia
listischen Kasachischen Sawklrepu-i
Wik,

Es lebe die Freundschaft zwi-
<chen wunseren Vélkern!

Helmut OBST
Zwickau, DDR

UNSER BILD: Auszeichnung der
Brigade Hans Biumler” v 21
Revie,

mit dem Wimpel des ul:
his 47. Rechis der
Walter  Dietrich,

e der Spitze elner De-
legation der Zwickauer Bergarbel-
ter In Karaganda elnteifit und an
den Felerlichkelten des. 50, Jahres-
tages der Republik telinehmen wird.

Willkommen

Unsere Gorbatschow-Grube 7 fst
einer der groBten Forderungsbe
friecbe im Karagandaer Kohlen-
becken. Das Grubenkollektiv, mul
(inational seinem Bestande nach.
bewiltigt erfolgreich alle Aufgs
ben sowohl in der Forderung als
auch in den anderen technisch-8ko
nomischen Kennziflern. Nach dem
Ubergang auf das neue System der
Planung und dkonomischen Stimu
lierung werden die Produktionsaul-
gaben noch erfolgreicher geldst

Vortrefilich arbeitet unser Kol
lektiv im Jubildumsjahr. Uber den
Plan hinaus wurden bereits 100 000
Tonnen Steinkohle gefdrdert, die
Arbeitsproduktivitit hat um 74
Prozent zugenommen. {berplan
miBige Produktian wurde for 1.2
Millionen Rube! abgessizt, es wur.
den 400000 Rubel Uberplangewian
verbucht.

ZU unserem

In allen Férderungsreyieren
wird mit Elan gearbeitet. Voran
sind die Reviere 6 und 9 mit Ale-
xej Sacharow und Alexander Born
an der Spitze. Sie erfiillten bereits
im Jull ithr Achtmonatssoll

Im Besitz des Wanderwimpels
des  Martin-HoopsWerkes ist die
Vortriebsbrigade van Iwan
Gursch, Jelzt werden die Wetthe-
werbsergebnisse Gberprift und am
Bergmannstag wird Genosse Wal-
ter Dietrich, der mit einer Delega-
tion der Zwickauer Bergarbeiter zu

uns komm!, diesen Wimpel dem
Siegerkoliektiv einhdndigen,
Der  Freundschaftsvertrag  mit

den DDR-Kumpeln hat auch in un-
serem Schachikoliektiv scine posi-
tiven Auswirkungen gezeitigt. Die
Freundschaltsbande werden immer
fester. Der Erfahrungsaustausch
durch Briefe von Betrieb zu Be

Fest

trieb, Brigade zu Brigade und zwi-
schen einzelnen Betriebsangehdri-|
gen erweitert sich. Auch der Deie-
gationsaustausch  bereichert die
Erfahrungen der Vertragspartner.
Der Austausch von Betriebszeitun-
gen ermdglicht es, daB wir stels
uber den  Weitbewerbsgang zwi
sstien belden Kollekti en informiert
sind
Am Vorabend des goldenon Jubi-
ldums unserer Republik und iirer
Kommunistischen Partel sagen wir
den Abgesandten der Zwickauer
Bergarbeiter ein herzliches Will-
kommen bei uns in Karaganda.
Peter LUFT,
Leiter der Planungsabtgilung
der Gorbatschow-Grube, Vor-
sitzender  der  Betriebsgesell-
schaft der Freundschaft Ka-
schstans mit der DDR
Saraganda

[Wichtige

,Konferenz

Im Kulturpalast der Bergleute ru
Karaganda fand auf Initiative des
Stadtparteikomitees und der Ge-

| bietsorganisationea der Gesellschaft

Snanije” eine theoretische Konfe
"ruu statt, die dem 50. Jahrestag
der Republik gpd der Kommunisti-
| schen Partei Kasachstans gewidmet
war.

Zu dieser Konferenz wurden Pro-
pagandisten. Amtatoren. Politinfor- |
matoren, Sekretire der Grundpar-|
teiorganisationen und  Aktivisten |
der politischen Massenarbeit der
Stadt eingeladen.

Mit dem Relerat ,Die Arbeiter-
klasse und die sozial-Gkonomischen
Umgestaliungen in 7mlnlknuh.|

stan” tral der Sekretir des Stadt-
parteikomitees Fatima Doncnowa
auf. Im Referal wurde anhand
vieler Beispiele aus dem &konomi
schen und Kulturleben des Gebiels,
das in den Jahren der Sowijet-
macht zum industriellen Herz der
Republik geworden ist, die Rolie
der Arbeiterklasse in der wirt-
schaftlichen Entwicklune Kasach

mit Obsigiirten, wo gar mancher
Arbeiter und Angesteliter seine Ru
hetage verbringt.

Am Tobolufer, nicht weit von Ku
stanai und Rudnv, wurden fber-
dachte  Badeplitze  eingerichtet
kleine Liden gebaut, in denen man
Kwas, Limonade und Speiseeis kau-
fen kann. Hier gibt es auch Mag
lichkeiten, Kihne und Motorkutter
in Miete zu nehmeo. Xhnliche Ba-
destellen gibt es in Dshelvgara, Ar-
kalyk und vielen Ravenzentren.

ein Avaschu$ fir Wandersport und
ein Exkursionsbiiro gegriindet.” Das
2ab sehr bald ssine guten Friehte:
Im Mai 1970 wurde 35 Kilometer
von Kustanai entfernt ein Touri-
stenlager fiir 120 Sportler in Nul
7ung genommen: ebenda wurden
flir weitere 120 Mann Sommerzeits
sufgeschlagen. Somit kdnnen hier
rugleich viele Wanderiustige ihre
Zeil verbringen. Den Touristen sie-
hen  Turnplitze, Wasserbecken,
Kihne u. a. Sportmitiel rur Var.
figung, sie velifihren Ausfilge mil
Fahrreugen und zu Ful, um sich
die hibsche Natur des Gebiets an-
zusehen

Die Belegschaft des Sokelow-
ka-Sarbaier Aufbertitungskom-
binats hat vor zwei Jahren ihr ei-
cenes Erholungsheim errichtet, das
etwa 18 Kilometer von Rudny am
Karatomar-Wasserstaubecken ge-
iegen ist. Hier erholen sich gleich-
7eitig 120 Kumpel und Bauarbeiter.
Die Erholungsbediirfticen verbrin-

biets den Pionieren und Schillem
angedeihen. In diesem Sommer
Py

denen sich im Juni—Jull etwa
13000 Kinder erholt haben und bis
Beminn des Unterrichls sich noch
5000 erholen werden

Werfen wir einen flichtigen
Blick in den morgigen Tag, wo
sehen, da8 im nich-

rflinit eine Reihe neu-
er Erholungsheime und Pionierlager
gebaut werden. Zum Beispiel 1971
werden bereits Sommerlager fir die
Kinder der Energetiker, Nahrumgs-
mittelarbeiter, der Staatsangestell-
ten u. a in Nulrung genommen.
In demselben Jahr wird mil dem
Bau eines Erholungsheims und of-
nes Pionierlagers der Belesschaft
des  Berg-Aufbereitungrkombinats
fn Lissakowsk begonnen,

Es gibt groBe Maglichkeiten, die
Erholung der Bevilkerung ange-
nehm rzu gestalten — die naturki
matischen  Verhiltnisse unseres

gen ihre Zeit in blierte
Zimmem, werden gut gepflegt un
ernihrt, kdnnen Boot fahren.
Finfundzwanzie Kilomeler von
Kustanai entfernt wird das Er-
holungsheim . Kieferwald” gebaut,
das 500 Personen rugleich aufneh-
men kann, dabei 212 — zur Win«

Gebiets es. Und die Ge-
werkschaften werden sich redlich
hemithen. dieses zu hun

K. MUCHAMEDSHANOW,
Sekretir des Knstanaler Ge-
bietsrats der Gewerkschahes

Der erste kasachische Zirkus .

Diessr Tage begannen in Alma-
Ala die Vorstellungen des ersten
kasachischen Zirkus der Republik.
Das manmgliaitige und inhaltsres
che Programm des schipferischen
Artistenkolleklivs hat die Zuschauer
erobert

Das Programm beginnt mit ei-
ner Parade als Pro!oE. die  dem
50. Jahrestag der \asachiscaen
SSR  und der Kommunistisenen
Partei Kasachstans gewjdmet ist

der philosophischen Wissenschaf. |
ten Raissa Klestschewa. des Sekre
tirs Stadtkomsomolkomitees
Almagul Almenowa u. a.

Die Konferenz, an der sich an|
| die 400 Personen beleiligten, wapp ‘
| nete die Agitatoren und Propagan |
disten mit neuen Kenntnissen, die|
sie in [hrer weiteren Aufklirungs-|
arbeit nutzen werden.

R. SCHMIDTLEIN

des

Geblet Karagande

slans gezeiat. Das Blasorchester spielt dazu den
Die  Anwesenden hdrten sich Kasachiscien Walzer von Lilif

auch Koreferate des Kandidaten Chamidi.

der technischen Wissenschalten GroSen  Eindruck macht das

M. Makuschew an. des Kandid Pisd ble ..Die ‘ Plerdeni

Dshigiten”. Ausgezeizinet hat die-
se Nummer Georschem Tokajew,
ein groBer  Meister des Pjerde-
sports, vorbereitet, Hier wird auch
das Einfangan der Plerde mit dem
Lasso, das Voltigieren auf Pierd
ohne Sattel, das kasachische Wett-
spiel  Kys-Ruu" (Wetirennen, um
die junge Reiterin einzuholen) so-
wie Dshigitenreitersi vorgefiihrt.
Originell und interessant sisht
sich die Episode der Bandigung -

nes stdrrischen wilden Plerds an,
ausgefiihrt von der begablen jun-
g:n Reiterin T. Baikenows, Aus
gezeichnet tritt die ganz junge
S. Dsaunussows auf. lare Kunst-
stiicks macht sie hosh am ,Him-
melszeit” auf strafigespanntem
Draht.

Aller Aufmecksamkeit erregt der
originelle Aquilibrist aufl Rollen
In disser Nummer legt M. Kascai-
maganbetow grofe Gewandtheit
und Findigkeit an den Tag.

Die {!uhxne Studie der
gen Artistin  S. Galijewa,
Plegetochter der Volkskiins
der Kasachischen SSR G. Gall]
wa bietet einen effekivolien -und
sohonen Anblick.

Vortreflich

", Dee

jun-
der

ist die Attraktion
Baikonur, Zuszhauer  sisht
das Spiel mit dem Feuer”, “Je-
schickte Trieks, faurige Tinze u. a.

m De "sler  dieser kompli-
zierte ner W, Rewjakin nat
da 1 Zirkurskunststicke
mit ciu .. ,.4phischen Mitteln sehr

gelungan vereinigt, wodurch eine
wunderbare Vorstellung entstanden
st

Die Clowns A A'ssanow und
T. Tanin halien auch Erfolg aof
der Arena

JAn der Zirkusvorstellung beteili-
gen sich erfolgreich Moskauver Zire
kusartisten unter Leitunig von A.
Furmanow, Die grode Attraktion
.In der Weit der lllusionen” ist =in
echtes Glanzstick der Zirkus-
kunst

Regisseur der Zirkusvorstellung
st der Verdiente Kinstler der
RSFSR G. Perkun und Konsuitant
— die Volxskiinstlerin d== K
chischen SSR G. Galijewa. A
stattung des Verdienien Kunstma.
lers der RSFSR A Falkowskl,
Pierdeabrichlung von A. Sokolow.

Der kasacaische Zirkus wurde
in Saratow geboren, Im Saratower
Zirkus haben die Jungen und Mid-
chen im Verlaufe von anderthaid
Jahren mit Erfolg die komplizierte
Zirkuskunst gemeistert.

Die Vorstellungen des ersten ka-
sachisonen Zirkus finden im Alma-
Ataer Sportpalast stait,

G. MARALBAJEW

Zu den Merkmalen der Orbital-
flige der sowjetischen Raumsenii-
fe ,Sojus” genrdrt die wachsende
Auimerksamkeit fir die Anwendung
der  kosmischen Teshnik in der
Volkswirtschalt. Wenn die ten
Flige nach dem Sojus”-Pro.
gramm auf diz Cberprifung des
Raumschifies, auf die Ermuttiung
seiner technischen  Méglichkeiten
abzielten, so sind die Flige der
.Sojus-6", ,Sojus-7" und ,Sojus-8"
im Oklob2r 1909 sowle ‘der diesjah.
rige Flug der ,Sojus-9" eits
mit dem Ziel veranstallet worden,
die Methodik der Anwendung von
techmischen  Moglichkeiten  des
Ra iff far die i
Belange zu Giberprifen Das ist ge-
setzmaBiz. Jede Maschine wied zu-
nichst allseitig Oberpriift, um erst
dann dem Menschen zu dienen.

Die Moglichkeilsn  der wissens
schaltichen Beobachiungen und
der Fotoauinshmen von geologisch-
geographischen Gebilden aus dem
Kosmos bedeuten die gieiche gran-
diose Errungenschait b:i der Er-
forschung der Nalurressourcen wie
cinst die Luitaulnahmen. Der Ein-
satz von Orbitalapparaien kann in
Zukunft  diesen Bereich  dber-
haupt revolutionisleren.

Wie auch auf and:ren Gebielen
der Anwendung der Raumishrt fir
die Losung von wissenschaltlicren
und volkswirtschaftlichen Aufgaben
erhebt sich hier die Frage: welche
Apparate — autonome oder be-
mannle—zwackmiBigsr sind?  Are
gumente zugunsien der automati-
schen sind 1m allgemeinan die glei-
chen: sie sind einfachor, billiger ud
erfordern keinen Schulz der Raum.
fahrer, Argumenie zugunsien der
bemannien Apparate sind  eben-
falls nicat neu: sie sind elastischer,
sichern die Wah! von interessante-
ren  Forschungsobjekten,
das Studium von .nicht program-
mierten™ Erscheinungen maglich.
Es ist scawer, den elnen Mitteln
Vorzug zu geben, wxl die spaku-
lativen Argumente einander fast
ausgleichen.

Bai der Erlorschung der Natur-
reichtiimer ist die Frage (ber die
Einschrinkung von liformationen
{wie paradox das auch klingen
mag) sehr akut. Wenn der kosmi-
sohe Flugapparat ununterbrochen
alles fotografieren wicd, was vor
seine Kameras kommt, werden auch
die machtigsten Zentren zur Bear-
beitung von Informationen, die
mit modernen Rechenmaschinen
ausgestattet sind, nicht imstande
sain, diese Fillz an Informationen
zu bearbeiten und in einer Form
darzulegen, damit sie sich fir die
praktiscne Verwendung  eignen
wirde. Das System wirde in die-
s:m  Uberflul an Informationen
.ersaufen”. Kein Geheimnis, dad
schon heute der Umfang an Infor-

i die von dea

2. Geologie: - Blick aus dem Kosmos

forderlich ist, und die erdgebunde-
nen  Verarbeitungszentren nicht
mit  unwichtigen Informationen
berschiltten, nur weil die Spetiali-
sten auf der Erde sie irrtimhcher.
weise fir wichtig hielten.

Diz Anwendung von bsmannten
Apparaten for die Untersuchung
der Nalurressourcen schlieBt aller-
dings nicht den Einsitz von Auto-
maten aus. Im Gegenteil. Die rich-
tigste Losung wire die Verbindung
von bemannten und auiomatisen:n
Apparaten. Wie sollar die Funk.
tionen zwischen diessn Apparaten
rationell aulgeteilt warden? Durch-
aus moglich, da$ dle bemannten
Raumschifie fir die Ob>rprifung
der allgemeinen Metnodik (das gw
nort dbrigens zum Programm der

Objekten erhalten werden,  nicht
seiten die Moglichkziten [dr iare
Auswertung (Dersteigt Je weiter,
desto groier wird dieser Informa-
tionsstrom. Der Ausweg legt nur
darin, daB8 man nicnt alles gleich-
reitig, sondern auswahiweise, nur
atugsten Objekte und Er-
ungen  folografieren mu;
solche Informationen konnen nach
einer baldigen Bearbeitung prak-
tisch ,ausgewertet’ werden.

Wie kann man ermitteln, was
wiontger ist, was eatbshrlich wnd
was unentbearlich ist> Fur das Fo-
{ograferen kann man automatische
Orbitaiapparate einsetzen, die von
der Erde aus  programmiert werden
und nur die interzssierten Gebiete
auinemen. Dann wisd der Infor-
mationsstrom nicht aus ,den Ulern
trelen”. Wenn in eine'n Gebiet
neben dem 2au folografierenden
lizgt, Erscaeinungen auftreten, die
viel intaressanter  sind, wird das
unbekannt bigiben,

Was ware aber mit dem Eineatz
vou bemannten  Orbitalapparaten
mit dem ifizierten Beobachter
an Bord? Dieser wirde keine CTr-
schelnung fbersehen  (wenn sie
auch  nieht aul dem Programm
steht), das Interessanteste wihlen,
sich leicht umstelien, wenn es ar-

For mit dem Raumschiff
+Sojus-9") und fir die Ermittiung
der interessantestsn  Forschungs-
j L wahrend

Objekie nach
Programm auswerien. Moglien ist
allerdings auch eine andere ,Ver-
teilung von Phichten.”

Die Nulzung der  kosmischen
Mittel kann keineswegs die Stel-
lung der Lultiahrt unterhohlen, diz
auf dem Gebiet der Untersuchung
von Natureeichtimern so viel gelan
hat und noch so vial tun wird.
Raumianct und Luftianrt sind kei-
ne Konkurrenten, sondern Ver-

bundete, Viele Bordapparate iur
Auvinahmen, Sondieren usw. von
den Ocbitalapparaten aus

ohst mit F
werden. 4

Man kann sich verstelien, da$ in
einer nicht  medr fernsn Zukunit
eine Zenirale eingerichlet wird,
wo die Informationan iber die Su-
ché nach Naturressourcen einlau-

sammengeiragen, Die rhel

der Zenfrale werden den [Einsatz
verschled:nar Mittel planen, um
die hochsle Effektivitat bel gering-

Orbitalfliige gestern, heute und morgen

sten Ausgaben zu erreichen. Um
das eine Objekt 2u untersuchen,
gemigt das Flugzeug, filr das an-
dsre wire ein kleiner Sputnik ¢«
forderkich; mit der Untersuchung
des dritten konnte das Personal
ner stindigen Orbitalstation beauf-
tragt werden.

Es erhebt sich eine weltere F:
ge. Wie konnen auf die Erde Ci
gebnisse dir Untersuchungen ge-
bracht werden z. B. Fotoautnahmen
bestimmter Erdgebiete? Die ein-
fachste Melhode beim automat-
schen Sputnik ist eine Fernsshibyr-
tragung. Dennoch geit dabei viel
verloren. Viel wertvoller und auf.
schluBreicher wire die Rackksar
der Fotoaulnahmen aul die Erde
Es geniigt wohl, die Aufnahme der
Erde aus dem Kosmos zu vergiel
cnen, die vom Sputnk . Molni
gemacht und iber einen Fernsen
kanal Qbertragen worjen sind, und
solche, die der Land:apparat der
Station . Sonde" aul die de
zurickgebracht hat

Wenn wir jedoch den Film auf
die Erde zuriickbringen wollen,
wird eine grofe Zahl von Sputnils.
ertordeclich sein: sta't eins jedes
rickgefdirten  Sputniks soll en
never geslartet werden. Man kann
jedoch den Film auf die Erde brin-
L deén Spuinik  zu-
rickzufdhren. Dar Sputnlk  kann
aul seiner Umlaufbann  bleiben.
Man kann sich vorstellen, da8 in
Zukunft Transportraumschiffie  re-
gelmidige Flige zwischen der Er-
de und den Orbitaistitionea aus-
fhren, und dabei die Fotoauinah-
men aul die Erds fir die Aus-
wertung bringen Ein_ sol-
ches Raumsohiffl wird wie «in Flug.
zeug zahlceiche Fliige unternshmen
und nur unbedeutende Raparaturen
zwischen don Einsitzen sowie das
Tanken brauchen.

Folgende Perspektiven werden

Experiment.

dank den an erdfinet,
die die Kosmonaulsa mit dem
Raumschiff ,Sojus-9" durchfBhren
J. MARININ
(APN)
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Im Storm des Lebens wie im

bald ist sie rabenschwarz, bald
Und mbdgen volen Schwunges

*) bbser Alter der xasachischen

WELLEN

Uns Kifinge schenkead, tanzen Wellen einen Reigen,

denn ihnen ist wie Menschen Flut und Ebbe eigen.

Als whrden Fxplosionen !aut im Sturm ertdnmen,

so lont das Herz, — denn vor Erregung kann's nicht schweigen

Schau rings die Welt, und ihre Friedlichkeit geaieBe!
Herz des Akyns, besing der Wallen ew'ges Rieseln.

die Wellen wie auf Flsten anf den Kollerdisteln.
Und jhre Gaben uns die Wogen gern verstreuen,

. doch tischt von bosen Karabai® in lhnen Femer.
Und unsichtbar eatsteht in fedem Herren eine Welle,

Leb’ nicht fir dich alisin! Betrue und Geir vermeide.
Glaub's mir: nur deine Gite wird dir Glock bescheiden

frohlockend oder weinend dein Geschick entscheiden.

Askar TOKMAGAMBETOW

blsu wie Morgenbliue.
riesenhohe Welien

Deutsch vom E. Glinther
Folklore

Wie feicht lied sich’'s atmen
Und das 7 eug wurde
da man <

0 herzlich

kdnnen wir u

Denn vom schne:issen Sid bis
sind wir eine
Aber kénnter wir, Bri
wean die schéne ru

"ALMA-ATA

Hierher kamen wir. Freunde, aus weltfsrnen Runden
auf sternhoher Baiin!
vielleicht nur erfunden,
1e!ier einander aufsuchen kann.

Wenn auch wit voneinarder wir wohnen und wa
und sehen verschiederen Sonnenaulgang,

so gut unterhallen,
als wiren wir befreund:t ein Leben lang.

zum schneereichen Norden
ilie, stark wie ein Heer.

der, verstenen unsre Worte,

ch2 Sprache nicht wir?

Silva KAPUTIKJAN

Deutsch von Rosa Phug

Meine Kugel

Sie
Pali  auf,

rufen mir zu —
daB der Sturm

Bedrohlich laut

Vorm gefihrlichen Blitzesschlag
mache ich mich

Cberall auf der Weit
gibls warnende Zeichen
Absturzgefahi! 1lab'acht!
Vorsicht!

Es hilft mir nichts,
daB sie zischt,

Ich hdre das Brausen der Blume.

dir nicht einen Ast Gbern Kopf haut

wird das tiefe Grollen des Gewitters.

schleunigst unter Fach und Dach.

Der StraBendamm ist filr den Verkehr gedacht.
Nur die Kugel warnt nicht vor lhrem Blei...
Wie liebt sie doch den Todesschrei!

trotz meines Duckens hat sie mich schon erwischt.
Jeder haBvollen Kugel um dén Hals eine Schlinge,
nur so wird der Friede die Gemeinheit bezwingen,

Oswald PLADERS

hore ich nicht

A. BESYMENSKI

EIN TAG
UNSERES
LEBENS

(Aus cinem Poem)

All die's vermochten
der grofen Zeit und
sch

weren,

am harten Alltag

nicht an Festtagen allein,

mit allen Muakeln,

Hirn und Blut. mit ganser Sesle

sich in den micht'gen Strom

als Tropfehen einrureth’n

und alle fdhiten wir,

da8 grad in diesem Strome,

genannt Partei

und Komsomol genanat,

des Lebens tiefen Sinn

ein jeder klar vernommen.
jeder sich darin

erst - richtig fand.

Dem ganzen Erdenrund

wir Freudestrahlen geben,

wir gehn mit der Partei,

wenn dieser Weg auch schwer,

und fordert unsere Partei

von uns drei Leben,

wir geben alle drei,

ohne 2u geizen, her.

Deutsch von Alwine Benner

Josef UKANIS

An Ludmilla
(1940)
Ant Ir atjoja simtas broleliu
(Litauisches Volkslied)
Du hortest meine Klagelieder,
du sanst mein Elend, als ica
krank.
Du schicktest deine husnd_en

rader,
die Flag licht, die Schwerter
k- blank,

Es sausien vieler Schwerter
Hiebe

vom Friarot bis zum Abendrot.

Doch immer wieder frische
Triebe

gedbar des Landes zih: Not
Im Volkslied ist die Not
geblieben,
doch wucherts Elend nicht auls
neu.
Rot wehte uns voran die Liede,
an meiner Seite gingst du treu
Kein Tod durchdrohnt die
Himmaslsriume.
Du hast zertreten HaB und Gier.
Und deiner Augen goldne
Briune
ruht sanft, wie Sonnmenschein,
auf mir.
La8 mich fir alles nochmals
danken
dir, lieb= Schwester meiner
Wahl,
und dica umarmen in Gedanken
und kissen — wie zum ersten
Mal

* Es kommen hundert Brider
gesitten.

Auf den Touristenpfaden

Foto:.TASS

Wo scawarz aufl gelb

und gelb auf rot geschichtet,

das Uler, steil gleich einer
Wand,

gen Oslen blickt,

in Lachern stets

die Schwalben nisten,

dort flieBt ein Flus.

Sein narbiges Gesieht,

so scheint's, bemihe sich,

die Schatten grauer Weiden

wegzuschwemm:n.

Ein Mann, die Pleife
schmauchend,
hat sich gemitlich hingesetzt
+Ein feines Wetter, was?"
sag Ich
»Ein feines Wetter!" gibt
fraundlich er zuriick,
den Blick geheftet auf
den Schwimmer,
der vor thm munter
aul dem Wasser tinzelt.

Zum Reden aufgelegt, beginnt
d2r Mamn.

-So war das Wett>

m ersten Mai,

ein Knirps

ters Schultar ritt

u r vom Menschensirom

zum Roten Platz geschoben
wurden,

Ich hore Lenins Stimme noch,
wenn ica so sitze,
die Son

spritht,
walben eilig flitzen,
miBten sie gar fernen

Freunden
g Grife bringen.

Sie klingt noch jelzt in mur,

die helle Stimme.

Sie t mir im Gemit,

und ich verwzile dott,

wo sie ins Ohr myr drang,
vernehimbar, deutlich,

und sehe lebend ihn,
den Massen zugewandt.

Heinrich KAMPF

Erinnerung eines Greises

Er spricht begeistert,

streckt die Rechte aus

und zeigt auis Tor vom

groSen Bau,

das sxnem innren Blick sich
aulgetan,

unu wo er sieht,

was die Partej und Volk

in kurzer Zeit vollbringen
werden.

Er spraca, und jedes Wort
war meinem Geist ein Korn,
das in den Acker wird gesteckt,
damit es hundertfiltig
wiederkehre.
Ich sehloS die Rede in mein
Herz
und trug durchs Leben sie mit
mir,
wies stolz als PaB sie vor,
wenn elgensinnig mir
die Schwierigkeiten
sperrien alle Grenzen.™

W IE oft wiinscht man, wenn
man eme Namanliste ablastel,
seinen Namen zu finden—auf einer
Gewinnliste,  bei der Aufnahme
o eine Lehranstalt oder so. In Pe-
ters Sinn tuckert nur der eine
danke: Nur -nicht, nur ithren Na-
men nicht  schen. Schon drei ho-
he Skulen ist sein Finger von oben
bis nach unlen geglitten. Da —
ganz oben in der vierien liest er:
Marie Kohl, Schwarz wird es (hm

Er packl den
und hat  den
Tisch beinahe mit sich gerissen
Noch einmal: Da sieht der liebe
traute Name und hinter (hm die
Adresse seiner Wohnung, um jeden
Zweifel zu zerstreuen!

.vor den Augen.
Tischrand

Noch einmal, zum letztenmal
steht Peler in seiner Wohnung. kr
packt das Nolwendigsie von seinen
Kleidern in einen  Koffer, sleck!
einige Fotos in die Jackentasche
und verldBt diese Siclle seines
Glucks und Leids ohne Bedauern,
ohne Wehklugen, innerlich  leer
verwQstet, Nichls hal er mehr auf
der Welt — mit einem Schlag. Er
ist jetzt weder Lhemunn noch Var
ter. Er ist our noch emn Sohn sel-
nes Landes, ein >ohn dieser be-
drohten Stadl. Lr hat nur noch ei-
ne Ptlicht — sich ganz hinzugeben
fir  die Verteidigung d eser Stadl,
seines Heimatlandes, bis dal zer-
schmeltert ist die giftige Schlange,

der feurige Drache, das blulige
Ungeheuer.
VL
Zeil — sagt ein  Sprichwort -

heilt alle YWunden. Nichis st so
bestindig wie der Laul der Zeit,
bestandig in ihrer \erdnderung
Langst st der Kricg vorbel. Slir-
ker als je, aulgebloht wie noch nie
is! unser Land. Eine neue Gene-
ration von $enschen (st herange-
wachsen, die mit neuem Elan neue
lebenswichtige Probleme 10st.

Io der Neulandmelropole soll
eine grodie Konferenz stattfind-n,
Gelehrte ~— Chemiker, Bodenkund.
ler, Agrarwissenschaftler — sollen
von nuh und fern eintrefen, selbst
aus der Moskauer Landwirtschafts.
akademle. Bekannte und erfahrene
Prakliker der umlicgenden  So
wjelgiter  und holchose werden
daran teilnehmen. Die ganze Stadt
Ist wufgewihit, st ju kein Spab
an 500 Feilnehmer werden erwar
tet. Das unlangst fertiggesielite
Gasthaus — fanf Stock nichis als
Glas und Beton — sl fOr die ho
hen GAste reserviert. Im Kulturpa
last — einem Pruchiwerk der Hau
kunst — werden in aller Eile Ver
inderungen vorgenommen  Nicht
zv vergessen, dab zunundest hun.
dert  Korrespondenten sngeflogen

l'ovl’ulnml Anfang Nr, Nt
)
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Menschenwege—Schicksalsschid

kommen, Fiir dieses unruhige Volk
Ist so eine Konferen:z ein Honigku-
chen,

Ja, warum diese groBe Aufma-
chung? Was soll zur Rede kom-
men? Eine sehr'wichtige Frage, die
schop  vielen den Nachuschial
rauble, manchen in Nuchdenken
und Schweid brachte, ja sogar das
Haar ergrauen liel. Zwolf Jahre
sind es her, seit der erste Phug
sich in die  Ursteppe einfrak.
Dreiiig Millionen Hekiar Boden
sind urbur gemucht. Und Jetzt sl
es soweit, daB  manche
treilich sind das die Lxtremen —
die Frage aufwerfen: War es rich-
tig, die Steppe aufzuwihlen? Ha-
ben  wir durch die Neulander-
schliebung nicht einen  riesigen
Fehler gemacht? Kurz — zur Ue-
batte sieht die immer mehr um
sich greiende Bodenerosion, die
wlle bemihungen  der Menschen,
alle Mittel des Staates — und es
waren nicht wenig — als unnilz
erscheinen last.

Dutzende wissenschaftliche An.
stalten befaBten sich mit  dieser
Erscheinung.  Berge von  Papier
sind  schon beschricben worden
aber Ursuchen, mégliche Folgen,

dber Methoden der Bekimpiung
des Ubels. Allerler \ermulungen,
Hypothesen,  Vorschlige wurden
ausgesprochen, darunter auch ganz
phantastische. Und {mmer lauler
die Forderung nach einer offenen
Aussprache,  Diskussion zwischen
Theoretikern verschiedener Bran.
chen und den Praktikern des Neu-
lands.

Wiadimir Petrowitsch Kolin ist
vom erslen Tage an aufl dem Neu-
land, er hat hier lefe Wurzeln
geschlagen, ist verwuchsen mit dem
Neuland, wie die Hopfenstaude mil
dem Haselbusch. Glewch nach der
Mittelschule kum er her. Damals
war gerade das Gebrause losgegan-
gen, wie wenn ein Sturmwind in
den Laubwald fihrt. Neuland! —
war das Schlagworl. Neuland!
schrie es von den Zeitungsspalten.
Jugend wufs Neuland! — war die
grode Losung Wowas Kolin lug
suf seiner Malraze und allerles
buntes Zeug z0g thm durch den
sinn 0 Gewimmel, ein Ge-
schepper, ein Gedringe. Hinein in
diesen Tumuit! — sagle er
und war unter den ersien, die sich
i Komsoinolkomilee anschreiben
lietlen. HRomantik?  Meinetwegen
Manche sprachen Wort  mit
sinem verichilichen rton. Wo
wa wulite, was er tal. Romantik
hin, Romantik her! Es ist eine le-

de

bendige breit angelegte  Sache
mit klarer Zieleinslellung. Das sag-
te ihm zu. Was wollte er mehr?
Und als er dann breitbeinig vor
der Erdhille stand, die sie sich
selbst ausgehoben hallen — sechs

tiichtige Burschen — und in die
dimmerige Ferne schaute, wo die
Linie, die den Himmel von der
Erde trennte, im abenclichen Ne-
beldunst verschmolz, ‘ergriff ihn
ein stolzes Gefthl,

wFlnfzig Kilometer kénnen's

sein bis zur Horizonllinle, meinst
du nicht, Mitja?" fragte er seinen
Kameraden, der gerads vorbeiging,
und schlug hm mit der flachen
Hand aufs Schulterblatt

wKeine Ahnung. Hiltest du vor-
rorglich dort auf der Linie einen

ad
NN T
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Holzpflock  eingerammt, Wowa,
kdnnte man's bis auf den Meler
genau messen!”

Sie lachten beide unbindig, da8
es weit Ober die leere Ebene schall.

le.

Ja, %0 groB ist dieses Land. Und
der Mensch — guckt thn an, da
steht, ein winziges Pinkichen nur
in  dieser unermeBlichen  Weile.
Aber michlg ist der Menseh, gro8
und sturk durch seine Verpunft,
seinen  Geist, seinen Willen, sein
Wissen und Kdonen. leh, dieser
kleime Stift, bexwinge dich, du wei.
te Tausendkilometersteppe. Dich
tihmen und  bindigen wir, Du
mubt unsere Speicher fillen! So
sagle sich damals Wiadimir Petro-
witsch Kolin. Und damit hatle er
seinen Lebensplan a atellt. Ein
Tahr lang arbeitete er als Trakto-
rist. Im Sommer setzte er sich auf
die Kombine. Von da bolte thn der
Parteisekretir runier, drickte thm

IO
QNN

ein Dokument in die Hand. Da saB
er nun wieder-aul der Schulbank
und horte sich die Voririge von
gelehrien Mainnern an.

Vier Jahre spiter stand er wie-
der da — am Rande einer nicht
gerade wohlgeordnelen, aber festen
Siedlung, wo die HauplistiraBe nicht
von Wohnhiusern, sondern viel-
mehr von Werkhallen, Garagen, Ma.
schinenparks, Gelreidespeichern ge.
bildet wurde. Er stand da mit
dem Diplom eines Agronomen in der
Tasche und ebendenselben Gedan-
ken im Kopf, die dem verwegenen
Achtzehnjihrigen damals aus dem

Herzen quollen. Aber diesmal wa-
ren seine Gedanken gehirtet durch
die Lehren, die er aus der Hoch-
schule mitgebracht hatte,

AR
WA
T

Zeichnung W. Schwan®

Zu dieser Zeit zeigten aich  die
ersten verheerenden Angriffe der
Steppenwinde aul das lockere Ak-
korfwd. Friher strichen sie dahin
(ber den festverwurzelien Boden,
neigten die Grasstengel und drilck-
ten sie zur Erde, und  der silbrige
Bocksbart glittete thnen die Bahn.
Jetzt heulten sie auf wie hungrige
Waolfe, rissen die kleinen Teilchen
der trockenen Ackerschicht auf,
hoben sie hoch in di: Luft, da8
sich die Sonne verfinsierte, und
trieben die fruchtbare Krume in
Griben und Schluchten, wo sie
unnltz war, oder begruben damil
anderwirls Saaten, die eine reiche
Ernte hAitten bringen kinnen.

Und in diesem Tosen und Heu-
len glauble der Agronom deutlich
ein Gespdil herauszubiren. sah er
im Geist eine teuflisch grinsende

Pygmie, eine clende Staude bist
du. Ich bin der Gebiter der Step-
pe, ich — das entfesselle Element.
Nichts sind all deine Weishent,
deine Mdahe, dein selbstversessenes
Schuften. Mit deinen Ackergeriten
hast du mir den Boden nur ge-
figiger gemacht, und ich treibe
mit thm mein wildes Spiel, dir zum
VerdruB—ho-ho! ha-ha! Huj-hie-ie-
fel"

VIL
Noch als Student hatte Wladi-
mir Kolin Versuche gemacht: Die
Verbindung mit dem Land, mit

dem Sowchos, den er auf kahler
Ehene hatte grinden helfen, hielt
er stels aufrecht. Jelzl, als Agro-
nom, selzte er seine Forscherar-
beit, seine Versuchsaktionen fort.
Eine Idee hatle er im Kopl wie
elnen Floh im Ohr — das Neuland
muB seine 25 Zenlner Getreide je
Hektar geben, im Durchschnitt, als
Minimum. Dieser Idee gallen seine
Bestrebungen. Und nun spiclte sich
die Steppe so aufl.. Zum Grun-
drgern. Lin neuer Umstand, emn
neues Ritsel — die Auspeitschung
des Ackerlandes durch den Wind.
Ja, die Steppe war ken  geschmei-
diges Midel, das sich leicht den
Werbungen ergibt. Eine stdrrige

cigensinnige Hexe ist sie, die be-
awungen werden mub,
Die Cberwachung und Leitung

der Arbeiten auf den Feldern war
Kolins Pflicht, und er tal sie ge-
wissenhaft. Die Anlage und viel-
geslaltige Variierung von Versuchs.
objekten — das war seine Lebens-
aulgabe, seine Leidenschart, und
ihr gab er alles hin, was ihm zu
Gebote stand. Sein taliger  Geist
war und  kam @berall zurecht
Wenn man glauble, er sei hier, war
er schon dorl, Sah, befahl, kor.
rigierte, gab Anwelsungen, schimpf-
te, loble, sa8 bis Mitternacht uber
Bichern.

Seine Versuche blieben nicht un-
beachtet — vor drel Jahren wur-
den scine Testanlagen  zu einer
landwirtschaftlichen  Versuchsstati-
on konstituiert. Jelzt  Konnte er
weller ausholen, der Sache einen

Dominik HOLLMANN

ge...

Gefilhlen — Aufregung, Interesse,
Unruhe und sogar etwas Schaden-
freude — alles durcheinander —
sicht er dem Zusammensio8 mit
dem Gelehrien aus Nowosibirsk
enigegen. Ein gewisser  Sabytkin.
Mit dem wird er diesmal ein Huba.
chen rupfen.

Germann Germanowitsch Sabyt-
kin ist ein junger Gelchrter. Sein
Steckenpferd ist die Chemie des
Ackerbodens. Schon oft ist er mit
wissenschaftlichen Beitrigen in
dicken Fachschriften  aufgetreten.
Unserem Agronomen sind sie nicht
enigangen. Er hat sie alle mit
Interesse gelesen. Dabei war aber
auch immer eine gute Porlion Ar-
ger. Was kann schon so ein Ge-
iehrter austifteln, wenn er in sei-
nen vier Winden silat inmitten
seiner Kolben, Rohren und Reagen-
zien? Mil der Nase im Grund wuh-
len mu8 man, wenn man den Bo-
den kennen will. Kolin ist keines-
wegs gegen die Wisseaschaft, aber
er ist vor allem Prakiiker. Und er
hat einen Arger gegen die Hoch-
nisigen, die allerlei gelehrie Phra-
sen dreschen, ihre Theorien in aus-
gekligelten aberspannten Redens-
arten ausspiclen, in denen ein nor-
maler. Mensch nach Luft schoap-
pen muB oder gar unlergeht. .Da
hat er wiedermal blauen Dunst in
die Welt gepustel”, sagt Kolin,
wean er so einen Artikel gelesen

Es fehlte nicht an Besuchern
der Station. Kolin hielt nichts hin-
term Busch, erzihite offen und
gern, wie und was er tat oder
vorhatte. Auch aus Nowosibirsk
waren bisweilen Leule gekommen,
die sich fir das und jenes interes-
sierten, allerband, manchmal recht
sonderbare Fragen stellten, elwas
in ihre Notizblocke kritzelten und
— hoflich den Hut zogen.

Kolin wuBte nicht, da darunter
auch Mitarbeiter aus Sabytkins La-
boratorium waren. Daher argerie
er sich um so mehr, wenn in wei-
teren  Aufsitzen des Gelehrien
der Praklizismus getadelt wurde,
der  nicht auf wissenschaftlicher
Grundlage beruhe. DaB die Aufsit.
ze oft auch lobende Anerkennung
enthielten, gbersah Kolin meist.

VIIL
Wiladimir « Petrowitsch  wuBte,
* daB die hergebrachle Art  der

Hodenbearbeitung hier nicht menr
tllle. Das stindige Aufwihlen und

ockern des Bodens macht {hn
den heftigén Steppenwinden mund-
gerecht. Nun kanon man den Sa-
men aber auch nicht in festen
Grund werfen. Da stand der Agro-
nom nun zwischen zwei feindlichen
Elementen. Es galt, beide zu dber-
winden. Der Samen mub in locke-
re Erde, aber der Boden darf nicht
dem reillenden Steppenwolf zum
Fra8 werden. Der Boden muS auf
neue Art bearbeitet werden. Neue
Bodenbearbeitungsmaschinen mus-
sen  eingeselzt werden, Wo sind
sie zu haben? .

Wiadimir Petrowitsch zerbrach
sich den Kopl dariber, wie diese
Maschinen ausschen, wie sie arbei-
ten missen. Auch auf diesem Ge-

hat. Nein, Kolin ist k &
gegen die Wissenschalt, und er
muB gestehen, dieser Sabyikin hat
oft brauchbare Gedankcn. Aber er
grilbelt mehr nach den Ursachen
und Grinden der Erosion, sucht
und analysiert die chemischen Be-
standteile, den Mineralgehalt des
Bodens.  Sobald es aber an die
Behebung des Ubels geht, da wird
er wortarm und verliert sich in
dunklen Winkelgingen. Kolin ist
far Klarheit. Und die Erosion ist
ihm nur eines der Cbel, die sei-
ner ldee — rapide Steigerung der
Ertrige — im Wege stehen. Da-
her gehdren zu seinen Versuchen
Variationen von Fruchiwechsel,
Grassaaten, Bracheartsn, Dingemit.
teln, Bodenbearbeitung und man-
ches andere.

Sabytkin war auch schon auf den

grokeren Schwung geben. Er hat-
te Hi 1, Mitlel bek

Natarlich wird auch or bei der gro.
Ben Beratung sein. Er wird mit
einem Referat aber seine Versuche
auftreten, wird Ober scine Erfolge
auch MiBerfolge, Fehi.

Fratze, spirte er die Sc
de des feindlichen Elements.
40, du tdrichter Mensch!

rahrigen und ge-
wandlen Experimentalor aufmerk-
sam geworden. Kolin posaunte sei-
ne Versuche nicht aus. Nur wean
ihm etwas gut geglick! war, ver-
Offentlichte er in der lokalen Ta-

e ich Und Kolin ist gespresse  eine kurze Mitteilung
ist gespannt auf  dariber, hauptsichlich fdr seine
Ein Mit besond Kollegen, die Ag i

biete experi te er. Dabei half
ihm sein Vater, ein aller Leningra-

der Arbeiter, der die Pline und
Zeichnungen secines Sohnes ver-
stand und in den miechanischen

Werkstitten des Sowchos Muster-
exemplare herstelite.  Sie wurden
ausprobiert, verbessert, verworfen,
umgebaut, vervollkommnet.  Sein
Vater leistete dabei eine kolossale
Arbeit; seine vieljihrige Tatigkeit
in Leningrader Metallwerken hat-
te ihn mit groSer Arbeitserfahrung
wusgeristet.

Ja, — Wiadimir Petrowitschs Va.
ter ist niemand anders als jener
Peter Kohl, den wir vor fdnfund-
swanzig Jahren in grofler Bedrik-
kung verlassen haben, als er mit
c¢inem  Schlag Frau und Kinder
verloren halte.

Viel Leid und Gram mublte er
noch erleben. Am schwerslen war
die Blockade der Leninsladt durch
die Hitlerfaschisten, Hundertmal
sah Peter Kohl den Tod vor Augen.
Er stand vom ersten bis rum letz.
ten Tag an seiner Werkbank
und schoate sich nicht.

(Schiub folgt)
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Der Name Semjon Tschuikow
hat in der UdSSR einen guten
Klang. Die Kunst dieses Meisters
fand die Angrkennung von Volk
und Zeit.

Das Werk eines jeden echten
Kanstlers bedeutet eine Welt nie-
dagewesener Gestallen. So ist
Name Lewitan jedem
Menschen teuer, ohne ihn wire
unser Geist nicht derselbe, er wire
um eine Welt armer. Auch der Na-
me Surikow ist aus der russischen
Kultur  nicht  wegzudenken —
gleicherweise  ist  auch ohne
Tschuikow die sowjelische Kultur
unvorstellbar — die Kultur aller
Sowjetvdlker, micht nur die rus-
sische oder die sciner Heimat Kir-
gisien. Wenn wir ,sowjetische Kul-
tur” sagen, dann meinen wir eine
internationale Kultur und Kunst.
Tschuikows Werk ist eine anschau-
liche Bestitigung  dieser Auffas-
sung.

Scin Themenkreis ist in dieser
Hinsicht zwar bedeutungsvoll, aber
noch nicht entscheidend. Viele
Kinstler haben ja fremde Lan.
der dargestellt, doch wenige nur

ber die Eigenart Semkn Tldml-
Bildender Klmtﬁ der U‘SSR.

Die sonnige Welt des Malers

Die Werke des Volkskiinstlers der /dSSR Semjon Tschulkow, die in
diesem Jaht fiir den Leninpreis kandidieren, stellen eine Bilanz seines
Schaffens in den letzten Jahren dar.
kows und sein malerisches Werk berichtet Staatspreistri;
menski, Vorstanassekretir des Verbandes

elnﬂ-ll hut. mnd -hm-
Wiege. Doch ‘h
haupten, daB Tschuikow Secle

Kirgisiens in sich trigt, also nicht
von ungefihr zum Stammvafer der

waren in diesen fremd

epochemachend. 7u nennen wiren
héchstens der Grieche
in RuBland und El Greco in Spa-

nien.
Die Kunst eines Volkes ist ul-
ne Seele, sein Weltgefohl, und di

Fi ob die Kunst oder der
\':I'ﬁe.hnt primir  sei st

sung in jedem seiner Werke unver-
kennbar. Das gilt sowohl fir scine

Gemilde aus der ki Hei-
mat als auch fir die Bilder, dic
er von seiner Indienreise heim

bnrhlf “oe Roerich auch in den

miBig. Sie sind
sie bringen einander hervor.

Deshalb ist der russische Kinst-
ler Tschuikow auch ein Kanstler
Ki . Er hat beide Kalturen
mit der Muttermilch in sich auf-
enommen.

Unliingst besuchte ich in Frun-
se die kirgisische Republik-Kunsi-
-uu\ellun‘ und sah eine nationale

Schule urwiichsiger
l|lnd|‘kell. Es ist schwer, Ihnn
Charakter mit Worten ru schildern,
doch alte wie junge Meister sind
Triger eines unverwechselbaren
nationalen Geistes — trotz der un-
terschiedlichen kinstlerischen Idea-
le und plastischen Vorstellungen.
Der gleiche Geist aber ist auch
In Tschuikows Werk klar spirbar.
Natirlich kénnte mau das auch
%0 erkliren, daB Tschuikows Werk

immer ecin
msstu‘hrr Maler blieb, wie Pusch-
kin und Tschaikowski doch echt
russische Kunst schufen, wenn sie
auch aus dem spanischen oder
franzdsischen Leben schipfien, so
brachte Tschuikow Themen und
Geistesaspekte, ja das ganze Le-
bensgefahl der Kirgisen und der
Inder in die russische Kunst mit,
die cr bereicherte, ohneihre Ge-
fihls- und Geisteswelt zu verlas-
sen. Eine solche Empfinglichkeit
fiir das Fremde war der russischen
Kunst seit eh und je eigen. Tschui-
kow tritt in mancher Bezichung
das Erbe dieser Kunst an.

Nicht umsonst licbt er so schr
das Schaffen Alexander Iwanows.
D.e Malerei .beider ist durch cine
dhnliche Einstellung zur Schin-
heit, zur Kunst und zum Leben

gekennzeichnet. Im Grunde sind
sic belde Kinstler aines ecinzigen

Themas — ja, Iwan; dmets be-
kanntlich: sein kbm ei-
hw An:'lnn

Meister
Isl’ dh lur des

Lebens, u "znkhm heilig, und
er_sucht sie und findet sie sowohl
in Kirgisien als auch in Indien.

Seine Bilder sind wie Licder, und
es ist kein Zufall, daB wir bei
ihm immer wieder Tilel finden wie

wEin l,led Das Lied der Armen”
oder WD jed des Kuli*. Erin-
nern nicht Bildbeneanungen wi=
w~Abendgedanken®™, wErinnerung
an chaipur”, . Abendrot”,
JMittag” und  Morgenfriithe” an
Liedernamen? Seine , Morgenfriihe™
ist gleichsam ein - zhrlliches Licd
von den einfachen und _ewigen
Freuden des Lebens. Ahnliche
Gedanken {ber dic Ewigkeit der
Natur finden magischen Ausdruck
in einem so herausragenden Bild
der indischen Serie wie ,Der Hi-
malaja”,

Nie ist ja der Stoff fir die Wir-
kung eines Gemiildes entscheidend,
sondern nur-die kinstlerische Aus-,
sage. Tschuikows Werk ist reich
an hohen, optimistischen Gedan-
kenfligen. Er versteht wie kein
anderer, im heutigen Tag die ewige
Schinheit zu sehen und festzuhal-
ten. Dabei erschlieBt er uns die Ge-
fahls- und Gedankenwelt fremder

dlker, bringt aber auch anderen
kern die Reichtimer russischer

Kunst.
B. NEMENSKI
(APN)

Alexander Menlnowlhrh
(Grinewskl) ‘wurde am
gust 1880 im Gouvernement
als Sohn eines verbannten _polni-

zufrieden mit der
Gesellschaltsordnung  des
schen RuBlands, wurde
Grin wegen revolutiondrer
keit mehrmals verhaftet.

In seiner 26jihrigen
schen Tatigkeit schuf
nig  romantisch-exotische
teuerliche Romane und

In eigener Sache

Darf ich ein t in eigner Sache sagen?
s ist ja rcul das zweile hundertmal,

da8 meinz schiichten Verse kithn es wagm,
erneat zu pachizn dicses Areal.

Zweihundertmal erklang an dieser S(dle,
lu( dieser Scite das gereimte Wort —

es riickte stels dem Unracht auf die Pelle
und stritt far Recht und Wahrheit jmmerfort.

Begeistert riimle es die Kosmoshelden,
besang des Lancmanns schweres Tagewsrk,
beeilte sich, vor Spiel und Sport zu melden
und schenkte such dem Schérz sein Augenmerk.

Es wiirde gern our Heiteres erzahlan;

die GroStat preisen an der Arbeitsfront,
und sich mit jener Freundschalt eng \umlhlm.
die hell die Brucervolker Gbersonnb.

Jadoch, die Wirklichkeit zu fibertiinchen,
das stande inm bestimmt nicht zu Gesicht,
eatspriche < ¢ nicht den Leserwiinschen
und nicht des Versemachers strenger Pllicht.

Und deshald sind an jedem Wochenend

die Verse — unirisiert und ungmhmmk( -—

gar oftmals Kriegsschauplatz und Kamr eludc.
auf dem der scharfe Stahl der Waffen bl

Sie sind mir eins hohe Pflicht g2worden,
die mich zum Jubel, zum Protest behuft,
dic da aicht fragt nach Ehren und nach Orden,
jedoch aliwdchentlich zup Tat mich ruft,
. " Rudi RIFF

Im Namen der Leser spricht die Redaktion fhrem unarmiidlichen und
anersetzlichen Verskemmentator Rudolf Jacquemien zum 200. Wochenend-
vers faren herzlichsten Dank aus und gibt der Hofinung Avsdruck, zu-
sammen mit alien Lesern noch viele Hunderte Wochenendschdplungen
von Rudi Riff zu erleben,

Das Lwower Motorenwerk nahm
die Serienfertigung von zwel neuen
Mopedmodellen auf. Das erste —
wWerchowina” — hat einen 2-PS-
Motor und entwickelt eine
Stundengeschwindigkeit bis 50 km,
hat nur einen Sitz und kann 15 kg
Last befordern.

Das zweife Modell — , Tissa" —
hn einen 1,2-PS-Motor bei glelcher

und Hoch
dlgkell von 40 km/h. Der vergruﬂer-
te Durchmesser der Réider gestat-
tet die Fahrt auf belicbigen Stra-
Ben.

UNSER BILD: Neue Mopedmo-
dellen  ,Werchowina” (links) und

wllssa”, )
Foto: APN.

gen, die voller Phantas
all diesen Werken erweist

che und hervorragender

Menschen aus.

In seiner bedingten Welt,
land”, die er sich selbst gescha
fen hat, sind dieselben Gesetze t
tig, wie auch in der

schroffer, die Ercignisse
keln sich rascher,
treten entbloBter auf,

ist schiirfer von dem WeiBen

Lebensfragen und  darunter
wir bei den
sten, den Zcitgenossen Grins,
den.

hauptsichlich noch
Jahrzehnt vor der

im

Grin

schen Aufstindisehen geborem. Un.
ausbeuterischen
zaristi-
Alexander
Tatig-

schopferi-
er nicht we-
aben-

als Kenner der menschlichen Psy-
Naturdar-
steller. Sein Schaffen zeichnet sich
durch den Glauben an das Edle im

WGrin-

realen Welt,
doch sind die ZusammenstoBe dort
entwik-
die Charaklere
das Schwarze
ge-
trennt, die Méglichkeiten sind brei-
ter und die Ziele erreichbarer. Aber
50 scharf die Fragen dort auch ge-
stelit werden, sind sie immer reale
die
wichtigsten Probleme der Zeit, die
Schriftstellern-Reali-
fin-

Das Talent Grins formierte sich
letzten
Oktoberrevolu-
tion. Daher brachte er in die Li-

Alexander -Stepanowitsch

zu seinem 90. Gebu

Glick und die Empfindung des tra.
gischen Risses rwischen der hohen
Vorausbestimmung des Menschen
und des ihn in den Sumpfl ziehen-
den SpieBbirgertums.

Einerseits horte Grin nle  anf,
ein aufmerksamer Zeilgenosse alles
dessen ru sein, was in RuSland vor
sich ging, andererseits war er ein
eigenartiger Schriftsteller und stell-
te sich nie auf die Seite der be-
kannten Gewohnhbeiten. Doch sei-
ne Popularitit wuchs mit jeder
neuen Schopfung. Seine Prosawers
ke sind mit allen Merkmalen des
Realismus ausgestatte!, aber von ro-
mantischen Helden besiedelt. Sein
Leitmotiv war — leben und han-
deln. Doch die Mdglichkeit, in der
realen Welt tilig zu sein, schien
Grin zu gering. Deshalb versetzte
er seine Helden in auBergewdhnli-
che Verhiltnisse, in sein ausge-
dachtes nland”. Und obzwar er
schon in seinen frithen Werken
Niedertracht, Falschheit,

Brinzipienlosigkeit,

i
8
personl 10¢k Im Gliick der an-

auftral  und das
deren sah, verstand er in jenen
Jahren doch nicht den anwachsen-
den revolutioniren  Aufschwung.
Aber schon im Revolutionsjahr
1917 ist er von dem cthischen Ideal
des Menschen, der nur durch die
Titigkeit fiir das Wohl der ganzen
werktitigen Menschheit stark wird,
ergriffen.

Einige Tage vor
umsturz verdffentlichte Grin  die
Erzihlung ,Aufstand” in der er
scharf und ohne Umschweife zwel
Lebensphilosophien — ,far ande-
re” und .fir sich” — zusammens
stoBen lieB.

Im Dezember 1917 erschien Grins
realistische Erzihlung ,Pendel der
Se . Hier wird ein  russischer
Philister geschildert, der aus Furcht
vor der Revolution in einen Krih-
winkel flicht und dort irlhtlmurd
begeht. In den Rev hren

dem Oktober«

‘-mn

Das bumane Schaffen Grins er-
gieBt sich harmonisch in die geisti-
ge Schatzkammer der Schopfer
i neuen Gesellschaftsordnung,
die auf der Achtung zum Men-
schen aufgebaut ist. Seine Werke
sind besonders der Jugend nah und
teuer. Ein starker Geist im starken
Korper, Verschmelzung der Kraft
und des Intellckts, des Willens und
der seclischen Feinheit — das ist
Grins Ideal. Die ganze Romantik
und Phantasie unserer Zeit fordern
Gie Entstehung solcher Menschen-
typen, die an der schopferischen Ar
beit und den neuen Entdeckungen
regen Anteil nehmen. So wollte es
auch Grin.

Als Vorbilder seiner phantasti
schen Erzihlungen galten fir Grin
Puschkin, Lermontow, Gogol, Les
kow und Maxim Gorki, der beson-
ders viel zur wyon Grins
Talent beigetragen hat. Gorki be
dauerte in einem Brief an Assejew
1928, da8 man Grin  so wenig
schitzt.

Grin vertiefte sich nicht einfach
in die “ elt drr thhtun: Nein, er

schrieb Grin das spannende Miir-
chen von dem blinden Fisch, der

Weg zum,_Licht fand {,.Strahl")
mehrere Erzihlungen: wie der Hel-
denmut ‘den Menschen schin und
gliicklich macht (,Feinde"), wie die
«Marseillaise” geschaffen  wurde

(.Geburt des Donners"), wie ° der
Lebensfrohe seinen eigenen Tod
besiegte (,Der Kampf mit dem

Tod“). In dieser Zeit erschien auch
Grins erstes groBes Werk ,Das
Purpursegel, das eine begeisternde
Hymne der Phanlasie ist.

unterk mit
dem wnrkhrhrn Leben, hielt Um
schau, verfolgte stets die Linie der
Gegeniiberstellung, der er cine sitt-
liche Bedeutung beimaB. An  sei-
nen Werken ergétzten sich Kuprin,
Paustowski, Bagritzki.

Die romantische Poetik Grins war
nicht statisch, sie verinderte und
entwickelte sich, saugte den Geist
der Zeit ein.

Schon schwer krank, begann Grin
seine Memoiren zu schreiben, aber
der Tod verhinderte die Vollendung
dieses Vorhabens. Alexander Stepa-

Jemand stirzt atemlos auf den
Bahnsteig.
wWar das eben der letztesZug?™

Anicﬂel r: ,Nein, _der -vorletz-
" dn‘GFctl" {

Geburtstag eine Trommel. Die Mut-
ter meint: ,Aber bei diesem Lirm
kann Vater nicht schreiben.” Dar-
auf entgegnet Klaus: ,Ich will ja
nuﬁ‘h ur trommeln, wenn Vater
sc

teratur irnrr_ Zeit eine  ziemlich Fiir Grin war der Sieg der Revo« nowitsch Grin starb am 8, Juli
verworrens Vorstellung iber die lution in der menschlichen Seele 1932 in Stary Krym.
'Nclit'hunuﬂl der sozialen Krifte teuer. die Erfollung der Winsche,
in der Gesellschaft; den Drang zum  des Wunders, das mit eigenen Hin« L. MUNCH
. .
Kennen Sie den Witz schon? M f'l 1]
Frnpz: ..hludn der Mars da oben Angestellter: ,Der hatte sich ver- ;, ' o s I m
am Himmel?' + spiltet, der letzte ist schon vorher
Emil: ,Nein, die Venus!" gefahren!™ {= s y
du blo8 die Details auf so cine “
Entfernung?” p Etl; kleine  SproBline  elnes
. chriftstellers wilnscht sich  zum Die Filme, die zur Zeit im grd8-  kinstlerische Losungen dieses fir

ten Filmstudio ,Mosfilm” gedreht
werden, widerspiegeln in hohem
MaBe die allgemeinen ' Entwick-
lungstendenzen 1des , sowjetischen
Filmwesens und' dessen Problema-
{ik. 32 Filme dieses Jahres werden
das Emblem des Studios ,Arbeiter
und Kolchosb3 (cme Skulp-

Karlmichel hatte sich vor eini- * Fleisch war es eine Zoitlang in un.

ger Zeit pensionieren lassen und  serer Stadt nicht so glinzend.
verbrachle nun die Tage in den S Is doch awr Worscht gnung
Warenhiusern und  Lebensmit-  do, un allerhand Fisch un Konser-

telgeschiften. Oft war er auch suf
dem Kolchosmarkt anzutreffen, wo
die ,Herrgottsvdgel”, wie er die
Rentner nannlte, zusammenkamen
und  weltmidnnische  Gespriiche
fuhrten. Dabei hatte er sich aber
zum Ziele geslellt, einen guten
Kihlschrank zu erstchen, weil ja
ohne diesen in der Stadt wirklich
schwer auszukommen ist. Und sie-
he da: eines Tages halle er den
ersehnten Schrank erstanden. Und
zwar einen recht umfangreichen,
»SIL", glaube ich, soll er heiBen.

Die alte Adelheid, was dem Karl.
michel seine Frau Ist, war zwar
gegen einen solchen groBen Kihl-
schrank, weil sie nur zwei Men-
schen sind, aber wenn der Alte mal

vefleisch”, parierte die Adelwis.
Und das war wirklich so, man
konnte leben und Gott einen gu-
ten Mann sein lassen. Aber der
Karlmichel hat mal seinen Kopf
fir sich, Und wie der Kopf, so der
Hut..

So verging ein Tag um den an-
deren und Vetter Karlmichel brach-
te heute éin pasr Kilo Fleisch,
morgen ein paar Hihner und dann
und wann auch noch SéufiB, um
wGallerei” za machen.

Wie der Schrank vollgepfropft
war, sagle Karlmichel zu seiner
Adel:

,delzt kann mich die Welt veltr.
michle. Horch, was ich dr sag:
Was mr (iglich zum Esse hun
auf einem Wahn ist, da kriegt iho mOsse, breng ich so unrdrhand
keiner mehr runter, haam, un dr Schank werd net

Jch wer schun wisse, was ich  ogeriert. Diis Fleisch vrderbt net un

'Wenn dr Mantl quer han

Fall. Man aB von dem, was _so
wunrdrhand” heimgebracht wurde.

Nach einer geraumen Zeit be-
merkte die Wis Adel, daB der
Kahischrank nicht mehr knackle.
Wenn aber der Kerl nicht von Zeit
i1 Zeit ,knackt”!, so schieBl's
einem gleich in die Knochen: o
weh, da schafft er nicht. Zu al-
lem Unglick war Karlmichel auf
einige Tage zu seinem Bruder in
einen Sowchos gefahren, ob er dort
nicht vorteilhaft Eier hamslern
konnte. Wis Adel wuSite nun nicht,
was sie machen sollte, auch die
Nachbarn konnten ihr nur raten,
einen Meister anzufordern. Sie hat.
te denn auch einen Meister ange-
fordert, aber der sollte erst in drei
Tagen kommen. Unverhofit kam
denn der Wirt nach Haus. Die Alle
wackelle ihm mit verzerriem An-
gesicht entgegen, aber er flel ihr
ins Wort.

owDu machst jo Gsicht, als wie
die Katz, wenns dunnrt”, sagte

.Dr Schrank schaffit net - mer,
Karlmichl”, preBte sie endlich mi-
hevoll heraus, .une Hilz, daB sich
Gott erbarm",

Karlmichel ‘war es, als ob ihm
einer mit dem Schmiedehammer
vor den Kopf geschlazen hilte. Er
ri8 die Speisekammer auf und
kroch mit dem Kopf hinein.

wDu Orschl, wuBte doch
stinkt jo schun helles hell
Un du hosts net geroche,

Dratschtrine, du..”

bist, s
laul.
du

»Ach, schwei still, du Allmei, als
wenn du son grouSe Dingrich
voll Zgig hun mist.."

Die Alte izt in Po-
situr gestellt; elte nur
so auf Karlmichel “ni . wRauB
mit dem Schmarakll”, schrie sie,
und warf ein Fleischst ums An.

dere auf den FuBboden. Karlmi«
chel stand wie geldhmt inider Ki-
che und kratzte sich  selbstverges-

Humoreske

.Gottsadank”, rief er, ,im Mehl
derfte noch ka Werm sei.." Er z0g
einen groBen Sack hervor und be-
sichtigte scinen Inhalt. Wer konn-
1e es wissen, ob in dem Sack Mehl,
den er vor einem halben Jahr ge-
kauft hatte, keine Wirmer waren!..
Aber dafir waren Wirmer im
Reis, der auch schon lange  Zeit
unberiihrt  in der Vorratsk

tur von Wera Muchina) tragen.
Dies ist zirka ein Vierlel der
abendfilllenden Spielfilme, die in
der UdSSR gedreht werden. Deren
groBten Teil gilt der Gegenwarts-
thematik, die von den Moskauer
Filmschaffenden gewdhnlich vom
moralisch-ethischen  Gesichtspunkt
aus betrachtet wird.

Der Filmregisseur der alteren
Generation Juli Raisman, beginnt
mit den Dreharbeiten an dem Film
»Ein  Héflichkeitsbesuch”, dessen
Haupﬂhama die Kunst und die Ge-
sellschaft, sowie die Rolle des
l\unsllcrs in der Formung der

aufbewahrl wurde...
Die Wis Adelheid fing zu weinen
an. ,Un dodrbei is alles volluf in
der Bud”, beleuerte sie, ,ewr an
alles bist du schuld, weitr kaanr.."
Karlmichel lieB sich erschdpft
auf einen Stuhl nieder.
»

.\l-nll-ﬁ'w*b a

A
dis -u‘o‘.:"'
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Welt und in der asthe-
tischen Erziehung der Zeitgenossen
ist. Der Regisseur zeigt darin_den
Proze8 der Entstehung einer kiinst-
lerischen Idee und ihrer schrittweis
sen Verwirklichung in ein Kunst-
werk,

Der Nachwuchsregisseur Larissa
Schepitko, deren Film ,Die Fligel”
in vielen Landern Anerkennung
fand, dreht einen Streifen fiber ihre
Zeitgenossen, der den Titel ,Du
und ich” fihrt, Die Helden des
neuen Streifens sind Vertreter der
sowjetischen Intelligenz.

Die Titigkeit von .Mosfilm" be«
statigt die Meinung von Kritikern,

An Jaschke Schulzes Ungeduld
Ist ganz allein
die ,Freundschaft* schuld

Zeichoung: A, Aschmarin

m
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das Studio lraditionellen Themas
zu finden. Alexandes Alow und
Wladimir Naumow beenden die Ar-
beiten an dem zweiteiligen Film
~Der Weg in den Abgrund” nach
dem Theaterstiick ,Der Laul” von
Michail Bulgakow.

Der Streifen handelt vom morali-
schen und ideologischen Bankrott
der Menschen, die die Revolution
von 1917 nicht verstanden, sie be-
kiampiten und dann emigrierten.
Die Filmregisseute, die den Rah-
men des Theaterstiicks erweiterten,
wollten auf der Leinwand den
Hauch der Revolution und fhren
wahren Volkscharakler wicderge-

en.

Der historische _Streifen ,Ver-
feidigung von Sewastopol”, die
Verfilmung von Kriegserzahlungen
aus einem Sammelband Leonid So-
bolews. der Filmepos von Juri Ose-
row ,Die Beireiung™ zeugen da-
von, daB das Interesse der Film-
schaffenden Lir die Geschichte des
zweiten Wellkrieges nicht nachge-
lassen hat.

In Mosfilm" werden weiterhin
Werke der klassischen und der Ge-
genwartsliteratur  verfilmt. Es han-
delt sich unter anderem um zwei
Filme nach Theatersticken von
Tschechow ,Die Mowe" (Regie Juli
Karasik) und ,Onkel Wanja” (Re-
gie | Andlrrl i Konlsmal.owskl-M.l-

3 ski
in der Titelrolle). Gedreht werden
auch zwei Streifen nach frihen Er-
ahlungen von Michail Scholochow
(.Todfeind", ,Die lasurblaue Step-

mache muS” versicherte er, ,du  [reBt ach ka Brot.™ Karlmichel guigelaunt und stellte sen den Nacken. Plotzlich riB er e, jo ﬁ R el

waaBt woll gar net, wies mitm Und wenn der Veller Karlml- scinen  Eierkorb vor den Kahl- die Vorratskammer auf und ver. Karlmichel, ,ich will :?:J::‘hei‘rnl‘;‘:”a'::ugoedg:r“‘:‘:‘ Sergej Julkewitsch, der seiner-
Fleisch steht?..” chel elwas anordnet, da geht die uhnnk phost  woll wide Zohweh schwand  in dem engen Rium-  rschs Ohr schreiwe...” g nicht so sehr die Darstellung von zeit aufl der Moskauer Bilhne Maja-
Wirklich, mit dem Verkauf von Wis Adel nicht driiber, in keinem odr w; = chen ECK Ere kowskis Komddien talentiert zur
d“ Allhgs. St aikr Au"uhl:\mg bucl;ﬂe. "\ull nun die
dne WIden aelatie _ tor - faneren Komddie ,.Die Wanze"™ nach eige-

piegelu! El hiwels # e nem Drehbuch verfilmen.
und - Gefihiswelt ~ dez Die Filmschaffenden aus ,Mos-
r M;)"l‘d‘"' ist. it film" arbeiten nach ws vor rege mit
ese Meinung ver ihren n u-
dere Andrej Tarkowski, der mit a G inschaftsarbeit mit
der Verfilmung des Romans ,Sola- polnlsd-on Filmschaflenden ent-

ris” von Stanislaw Lem quonnen
kat. Das Buch hat den Regisseur
nach seinen Worten nicht so sehr
durch sein spannendes Sujet gefes-
selt, als durch den tiefen philo-
sophischen Gedanken der Erkenn-
barkeit der Welt. Tarkowski will
die Aufmerksamkeit der Zuschauer
auf die Psychologie des Helden
lenken, der in seinen Gedanken die
Vergangenheit erlebt.

Die Moskauer Filmregisscure,
die sich Ercignissen aus der hi-
storisch-revolutioniren Vergangen-
heit zuwenden, sind bestrebt, neue

stehen zwei Streifen zur Kriegsthe-
matik, mit Filmschaffenden aus Bu-
dapest ein Film iiber die Revolu-
tion von 1919 in Ungarn, mit Mit-
arbeitern aus  dem . Filmstudio

wDEFA" ein Film tber die Freund-
| schait zwischen den Volkern der
UdSSR und der DDR und mit ru-
minischen Kollegen das Musical

wLieder des Meeres”,

(TASS)

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE . Kasaxckas CCP
ANSCH_R“:'T‘ r. Leannorpan Hom Coseros 7-i

«®poiinawadrs,

Die  Freundschaft” erscheint Uiglich auBer
Sonntag und Montag

eTaNK

Redaktionsschlu8 18 Uhr des Vorlages (Moskauer Zeit)

«®POAHAWA®T> HHIAEKC 65414,

TELEFONE

S

Qe?rednkiwr -2 |m Sh!lv.
4, A

s == 2:17-07, Verantworll,
da — 2-18.71, Parltel.

Kultug = 2.74-26, Literatur und Kunst — 2-18-71, I
2.77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf = 72,

und  politische Mnunlrhd! - 2~15~5I. Wirlschaft — 2-18-23,

jon == 2.78.50, Leserbriel.

-

YH 01071

N3y

3oxas N2 7392

St



	Würdige Ehrung

	Unsere

	Wochen-

	iArbeitsgeschanka zihb Jubiläutn

	,.,r—Seite 2

	■ ^Seite 3 |


	EIN JAHR FREUNDSCHAFTSVERTRAG ZWISCHEN BERGARBEITERN

	Wichtige Konferenz

	tersseit Das Erhelung"' im wird 'M der Koktsehetawrr Territorial

	Willkommen

	zu unserem

	Fest


	Der erste kasachische Zirkus



	Orbitalflüge gestern, heute und morgen

	2. Geologie: Blick aus dem Kosmos

	dem

	Seite 2 •

	iS FREUNnSCRAFI

	• 22. Aogmt 1970.


	EIN TAG UNSERES LEBENS

	Joaef l KANIS

	An Ludmilla

	VI.

	VII.

	Dominik HOLLMANN

	VIII.

	• KUNST • INFORMATION • UNTERHALTUNG

	UNSERE

	| ANSCHRIFT:

	KaâaxcKaa CCP

	r. UejiHHorpaa Hom Cobctob 7-A sra* «$poAHAUia<|>T>.

	Die „Freundschaft” erscheint täglich außer Sonntag und Montag

	«OPORHAUJAOT» Hli/LEKC 65414.






